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Die dentſcheReparationsdenkſchrift
Nachdenkliches

e. m. Die Sozialiſten ſind wieder einmal „in großer
um das Wohl der Republik“. Die Hochzeit des Kaiſers,

ind vor allen Dingen das Brautgeſchenk, liegt ihnen ſchwer im
Nagen. Sie haben deshalb folgende Anfrage im Reichstage
eingebracht:

Nach bisher unwiderſprochenen Nachrichten hat der ehe-

nalige Kaiſer ein Diadem von ungeheurem Werte
mehrere hundert Millionen Mark) in Berlin an
fertigen laſſen, das als Brautgeſchenk für ſeine künftige
Ehefrau aus Deutſchland nach Holland übergeführt
rerden ſoll.

Wir fragen an:
1. Hat die zuſtändige Regierungsſtelle die Genehmi-

zung zur Ausfuhr dieſes Wertobjektes erteilt und iſt in
dieſem Falle die Hinterlegung einer entſprechenden Kaution
veranlaßt worden

2. Wenn um die Ausfuhrgenehmigung nicht erſucht wurde,
in die Reichsregierung Auskunft über den Verbleib des

uckſtückes erteilen
z. Welche ſtrafrechtlichen Maßnahmen gedenkt die

Regierung zu ergreifen, wenn dieſes große Wertobjekt ohne
Auefuhrerlaubnis über die Grenzen des Reiches gebracht
würde

Wie der „Vorwärts“ angibt, wurde dieſe Anfrage angeblich
eingebracht, um zu verhindern, daß „ein Wertobjekt von
mehreren hundert Millionen Mark hinter dem Rücken der Be
hörden ins Ausland ausgeführt wird.

Weshalb gerade hier die Sozioldemokratie ſo energiſch auf
den Plan tritt, iſt doch zu durchſichtig. Man glaubt, den
„Naſſen“ eimal ein neues Agitationsmittel entgegenhalten zu
müſſen, denn die „Maſſen“ werden recht ſchmächtig um die

S. P. Jm übrigen aber mutet dieſes ſozialiſtiſche Theater,
das man um das Brautgeſchenk des Kaifers aufführt, ziemlich
lächerlich an. Das Denunziantentum wird ja in dieſen Kreiſen
ſyſtematiſch gezüchtet. Kaum vergeht ein Tag, an dem nicht der
„Lorwärts“ über neue „monarchiſche Taten“ herfallen zu
können glaubt. bald iſt es ein „kaiſerliches“ Poſtamt, was ihm
Nagenbeſchwerden verurſacht, bald ein „königlicher“ Beamter.
Run ſucht man dieſem lächerlichen Treiben die Krone aufzu-
ſehen und möchte den Kaiſer wegen Hinterziehung der Ausfuhr-
ebgabe oder dergleichen vor das Tribunal der Republik
ztieren, weniger wegen der Sache ſelbſt, ſondern eben weil es
der Kaiſer iſt Der Kaiſer und alles, was irgend an Monarchie
erinnern könnte, jagt ja den Leuten um den „Vorwärts“ einen
heilloſen Schrecken ein. Hier liegt der Haſe im Pfeffer. Die
Nonarchiſtenriecherei iſt das beſte Zeugnis, das die Sozialiſten
für die Hohlheit und Haltloſigkeit ihrer eigenen Beſtrebungen
eusſtellen. Was man verfolgt, fürchtet man, und was man
fürchtet, iſt ſtärker als man ſelbſt.

In weiteſten Kreiſen des Volkes bricht ſich, nachdem der No
vembernebel gewichen iſt, dei Anſicht Bahn, daß nur eine ſtarke
zelbewußte Monarchie Deutſchland das wiedergeben kann, was
es zum Leben nötig hat. Kein gewaltſamer Umſturz, nein, ein
verfaſſungsmäßiges Vorgehen wird uns das bringen. Je
tiefer das Volk jetzt in Not ſinkt, deſto früher wird es erwachen.
Das fürchtet der „Vorwärts“ und ſeine Freunde, und dieſe
Furcht verſteckt ſich hinter der krampfhaften Verfolgung alles
deſſen, was irgendwie nach der ſchönen alten Zeit ſchmeckt.

Der „Vorwärts“ wirft bei den Angaben des Wertes des
angeblichen Brautgeſchenkes nur ſo mit „Hunderten von Mil
lionen Mark“ um ſich. Das iſt das einfachſte, es blendet, und
ſagt doch gar nichts. Warum wenn der „Vorwärts“ ſo gut
interrichtek iſt rückt er nicht mit der Sprache heraus Eben
veil es nur um die Jdee, nicht um die Sache geht. Man will
damit ſagen, ſeht, ſoviel kann der Kaiſer ausgeben, und „eure
Spargroſchen“ das beliebte Schlagwort müſſen dazu her
halten. Man verſchweigt aber gefliſſentlich, daß das Braut
Eſchenk nicht neu, ſondern ein bereits im Beſitz des Kaiſers be
findliches Schmuckſtück iſt. Eins aber ſoll die Sozialdemokratie
riſſen: „Lügen haben kurze Beine und „der Krug geht
u zum Waſſer, bis er bricht“, auch der der Sozialdemo
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Der bekannte AntiAntiErlaß Severings läßt die Thü
inger Regierung nicht ſchlafen. Für ſie gibt es nur eins, den
ußiſchen Innenminiſter womöglich noch zu übertrumpfen.
deshalb erläßt, wie verlautet, das thüringiſche Miniſterium für
Lollsbildung an die Lehrer und Schüler der höheren Schulen
ne Erklärung zur Judenfrage. Nach derſelben
brächten die Judengegner nichts Greifbares vor, ſondern
zühren nur trübe Inſtinkte auf. Der Raſſebegriff
Aunne für den Staat nicht gelten, da der germaniſche
I im Leutſchen Volke nicht die Mehrheit beſitzt. „Raſſe iſt
ivatſache.“ Für die jüdiſche Raſſe gelte dasſelbe, doch
e es eine Judenfrage. Das Volk ſei „durch die Ur
unden der chriſtlichen Religion“ mit Haß und Ver

ahtung gegen die Juden erföllt worden, und doch hätten dieſe
den deutſchen Nationalreichtum vermehrt. Das deutſche
Ak braucht feine Juden, ſonſt hätten ſieUcht die Maffen hinter fich herziehen können.

das ſeeliſche Taſchenfpielerkunſtſtüäck des landläufigenſemitemus werde ein Typ „eitler und hohler Blondlinge“
e und bildete ſich die ſchmruhige Zunft der Kloſett

Einen internationalen Zuſammenhang des
dſtrke man dieſem nicht äbel nehmen. Beidentweſen würde es auch nichts nühen, wann man

die Juden aus Deutſchland vertriebe
bürgerlichen Rechte verkürzte. Die Jugend wird aufgefordert,
in ihrer Mitte nicht „jene feigen und ſchmutzigen
antiſemitiſchen Perſonen“ zu dulden, die gerade
bei den ſchlechteſten Elementen eine Rolle ſpielen.

Auch dieſer Erlaß ebenſo wie die AntiAntiRichtlinien
Severings ſpricht für ſich ſelber. Es iſt wahrlich weit ge
kommen mit dem deutſchen Volke, daß man ſogar auf „die
Urkunden der chriſtlichen Religion“ greifen kann, um die Jugend
zu beeinfluſſen. Höher geht es nimmer.

Aus Athen läuft folgende Meldung ein: „Der frühere
König Konſtantin ſoll erſucht werden, vor dem Unter
ſuchungsausſchuß zu erſcheinen, widrigenfalls er
vom Kriegsgericht in Abweſenheit abgeurteilt
werden ſoll. Der Prozeß gegen den Angeklagten ſoll im
Laufe der nächſten Woche beginnen.“

Wenn uns auch König Konſtantins von Griechenland Glück
und Ende herzlich wenig berührt, das Vorgehen der „klaſſen
bewußten Revolutionäre“ iſt unverkennbar recht gut nach
„großen“ Vorbildern abgelauſcht. „In contumaciam“ Frank-
reicht macht Schule. Jndeſſen, König Konſtantin eignet ſich wirk-
lich nicht zum Märtyrer, das armſelige Völklein der Griechen
aber noch viel weniger zum Richter.

vorſchläge über Moratorium und Anleihe
Berlin, 3. November.

Die Verhandlungen zwiſchen der Reparationskommiſſion und
der Reichsregierung dürften im La des heutigen Tages in
ein wichtiges Stadium kreten. Reichsfinanzminiſter Hermes
ſoll heute „eine ſchriftliche Darlegung der von der
Regierung vorgeſehenen Löſungen der Repara-
tionsfrage“ vorlegen. Die Reichsregierung iſt geneigt, bei dieſer
Gelegenheit beſtimmte Vorſchläge zu machen. Jn diplomatiſchen
Kreiſen erwartet man, daß die Reichsregierung dieſen Vor
ſchlägen eine feſtumſchriebene Form geben wird. Be
kanntlich ſind ſich alle Kreiſe in Deutſchland darüber einig, daß
uns ein kurzfriſtiges Moratorium nicht helfen kann. Wenn die
Reichsregierung ein Moratorium von fünf Jahren
verlangen würde, ſo würde ſie damit die Anſicht der deutſchen

oder ihnen die ſtaats-

Wirtſchafts und Finanzkreiſe zum Ausdruck bringen, die hier
über dieſe Frage beſteht. Für die Reichsregierung ſteht die Frage
er Stabiliſierung der Mark im Vordergrund aller

Erörterungen. Eine Stabiliſierung dürfte aber kaum denkbar
ſein, wenn wir nicht vom Ausland eine Anleihe erhalten.
(Wir haben bereits öfters auf die großen Gefahren einer Aus-
landsanleihe hingewieſen, und können auch jetzt keine Rettung
darin erblicken. Das Ergebnis würde doch das ſein, daß wir
damit nur immer mehr in die Abhängigkeit anderer Völker
geraten. Die Red.) Die Reichsregierung wird vermutlich den
Standpunkt vertreten, daß eine Anleihe von ungefähr 500 Mil-
lionen Dollars uns vielleicht befähigen würde, zu einer
Stabiliſierungsaktion zu ſchreiten. Als Geld geber käme wohl
nur Amerika in Frage, wenn auch bekannt iſt, daß nach
Aeußerungen hervorragender Amerikaner, die in letzter Zeit ge-
fallen ſind, in den Vereinigten Staaten bis jetzt keine Geneigt
heit beſtand, uns in dieſer Weiſe zu Hilfe zu kommen.

Jn dieſem Zuſammenhange verdient die Stellungnahme des
in Berlin weilenden Amerikaners Yenks beſondere Beachtung,
der zu den ſogenannten ausländiſchen Währungs ſachverſtändigen
gehört, mit denen die Reichsregierung Beſprechungen aufgenom-
men hat. Henks hat einen beſtimmten Plan ausgearbetktet,
durch den die Mark ſtabiliſiert werden ſoll. Danach ſollen eng
liſche und amerikaniſche, alſo nicht nur amerikaniſche Finanz-
kreiſe für Deutſchland eine Goldanleihe aufbringen, die
dem Betrage des Reichsbankgoldes, alſo einer Milliarde
Goldmark, gleichkommen würde. Profeſſor Yenks hat bereits
mit Kreiſen der deutſchen, amerikaniſchen und engliſchen Regie
rung Fühlung genommen. Nach Lage der Dinge iſt aber allen
dieſen Plänen gegenüber größte Zurückhaltung zu üben.

Heute vormittag wird eine Chefbeſprechung ſtatt
finden, an der alle in der Reparationsfrage zuſtändigen Reſſorts
der Reichsminiſterien beteiligt ſein werden. Aus dieſer Be
ſprechung wird der endgültige Text der Vorſchläge
hervorgehen, die Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes nachmittags
den Delegierten der Reparationskommiſſion unterbreiten wird.
Vor ausſichtlich wird die Kommiſſion die Vorſchläge ohne
weitere Debatte entgegennehmen und ſich erſt
morgen vormittag in einer internen Sitzung mit ihnen
befaſſen. Morgen nachmittag ſoll dann die eigentliche
Dis kuſſion über die deutſchen Vorſchläge aufgenommen wer-
den. Wann ſie zu einem Ergebnis kommen wird, läßt fich
naturgemäß heute noch nicht ſagen.

Pollar: 6500 nach 5950

Erklärung des Arbeits- Ausſchuſſes
deutſchnationaler Jnduſtrieller Sachſens

„Wiederaufbau auf neuen Grundlagen“
war das ſeit der Revolution oft verkündete Ziel der Fegierung
Allein das Ergebnis iſt der Verfall des Staatsweſens, der Zu
ſommenbruch der Währung, der Ruin der Wirtſchaft und die Ver
elendung des Volkes. Denn die Regierung hat zu viele Fehler
begangen.

Die Landtagswahlen ſind für alle Schichten der Bevölkerung
eine ernſte Mahnung zur Selbſtbeſtimmung. Welche Mittel
können dem Gemeinwohl dienen? Die Uebernahme der Regie
rungsgewalt durch eine einzige Klaſſe und die Ausſchaltung zahl
reicher wertvoller Schichten der Bevölkerung iſt für das Staats
ganze höchſt gefährlich. Die Auflöſung von Zucht und Ordnung,
ſowie die Erſchütterung der Staats und Wirtſchaftsautorität iſt
die Nachfrucht des Umſturzes. Die zurückgeſetzten Schichten der
Bevölkerung werden nur dann ihre frühere Staatsfreudigkeit
wieder gewinnen, wenn ſie zum Wohle des Staates an den
Staatsaufgaben wieder mitarbeiten können. Dann iſt die Wieder-
kehr von Staats und Wirtſchaftsautorität geſichert.

Ebenſowenig dürfen einzelne Wirtſchaftskreiſe wie Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Handel und Hausbeſitz mit unerträglichen Sonder
laſten belegt werden, ſollen ſie wirklich mehr Brot und mehr
Wohnraum bieten. Nirgends war die Zwangswirtſchaft auf die
Dauer von Vorteil. Auch die Staatswirtſchaft bleibt hinter den
Erfolgen der Privatbetriebe zurück. Daher heißt es: Nicht ſo
zialiſtiſch, ſondern ökonomiſch wirtſchaften. Ein
Rückſchritt wäre es, ruſſiſche Experimente in Deutſchland zu ver
folgen und die bewährten Formen der Wirtſchaft zu beſeitigen.
Die Arbeit kann ohne Kapital nicht beſtehen und das Kapital
kann ſich ohne Arbeit nicht erhalten. Die dem ten ſo
notwendige und ſo nützliche Solidarität von Kapital und Arbeit
verlangt die Beilegung der zu aller Nachteil geſchürten Kämpfe.
Der Unternehmer gebe dem Arbeiter, was möglich iſt. Der Ar
beiter aber ſchaffe in Arbeitsfreude mit an dem gemeinſamen
Werk. Der Wirtſchaftsfriede muß dem ganzen Volke heilig ſein.
Daher müſſen Streik und Ausſperrung, Terror und Freiheits-
beſchränkung gemieden werden.

Gewaltige Aufgaben fordern dringende Löſung. Die Volks-
ernährung und Rohſtoffverſorgung darf nicht immer mehr von
der Auslandszufuhr abhängig werden, ſonſt iſt die Jnduſtrie mit
ihrer Arbeiterſchaft in ihrem Leben bedroht. Helft daher der
Landwirtſchaft, ihre Erntemengen immer mehr zu vergrößern!
Steigert aber auch die Fördermengen in den Bergwerken! Denn
jede Tonne importierter Kohle drückt den Markwert weiter, aber
jede Tonne deutſcher Mehrförderung hebt die Kaufkraft des
Geldes.

Zur Mehrförderung tritt die Notwendigkeit beſchleunigter
Beförderung. Die Reichsbahn kann und muß wieder zu einem
Muſterbetrieb der ganzen Welt werden. Auch in allen anderen
Wirtſchaftszweigen im Groß und Kleinbetrieb muß mehr Ar-
beit, Mehrleiſtung und Qualitätsverbeſſerung die Parole
Die Milderung des Warenmangels und die Minderung der Her
ſtellungskoſten läßt uns die Stellung in der Weltwirtſchaft wieder
erringen. Dies und das Maßhalten in den Preiſen iſt die beſte
Bekämpfung des Wuchers.

Dem Treiben der Ausländer im Jnland iſt
entgegenzuarbeiten. Sie haben an der Wegnahme unſeres
reichen Auslandsbeſitzes der Vorkriegszeit nicht genug. Jhre
Habgier geht weiter. Schon ſind deutſcher Grund und Boden
im rieſigem Ausmaß in fremder Hand. Auch vor Erwerb von
Handelshäuſern und Jnduſtriewerken ſcheuen ſie nicht zurück.
Die Ueberfremdung darf weder geduldet noch gar unterſtützt
werden. Alle Beſitzenden müſſen daher an ihren
deutſchen Werten feſthalten und Anlage in Aus
landswerten verſchmähen. Kein Staats und kein Jn-
duſtriepapier ſollte in Auslandsbeſitz geraten. Deutſcher Boden
iſt beſſer als fremde Noten. Die ſofortige Verwertung von Aus
landsdeviſen für Volksernährung und Rohſtoffverſorgung iſt ein
gutes Werk an Volk und Wirtſchaft.

Sonſt iſt das Schickſal unſeres Volkes und unſerer Wirtſchaft
mit dem Ruin der Mark verknüpft. Die Markſtabiliſierung iſt
daher eine Lebensfrage. Jhr müſſen wir all unſer Denken und
Tun widmen. Die Selbſthilfe verlangt zunächſt die Einſchränkung
jedes unnötigen Verbrauchs, vor allem an Genußmitteln und
Auslandswaren. Die deutſchen Erzeugniſſe ſind zu bevorzugen,
aber jedes Hamſtern von Waren zu unterlaſſen. Die Lebens-
führung muß im ganzen Volk einfach werden. Der Verzicht auf
Selbſtverbrauch ſteigert unſere Exportkraft und hebt den Geld-
wert, aber der unnötige Jnlandverbrauch verſchlechtert die
Handels und Zahlungsbilanz. So kann uns die entſchloſſene
Selbſthilfe die Kredithilfe des Auslandes bringen. Zur Mark
ſtabiliſierung taugt die Regelung des Deviſenhandels, die Zurück
drängung der Spekulation und das Verbot der Deviſenzahlung
im Jnlandsverkehr nicht viel. Die Regierung muß an größere
Mittel denken. Ohne Einſtellung der Kriegsentſchädigungen in
Gold oder Deviſen und ohne Verringerung der Sachleiſtungen
wird die ſtärkſte Quelle der Geldentwertung nicht verſtopft und
die Rieſengefahr großer Arbeitsloſigkeit und neuer Unruhen nicht
gebannt.

Verkehrt waren die fortgeſetzten Kriegderrtſchäe Neichebodens, die
von den Feinden die Räumung

llung der Reichehoheit und Deutſchlands Gleichſt do
ltwirtſchaft zu erzielen. Ohne Kepiſion des Vesſailler Vertrags und des Lenevner Dirtara 7 t

es koinen Wiedergnfban,



Was tat und tut die Landwirtſchaft
zur Linderung der Volksnot?

Der Landbund Provinz Sachſen hat als Entgeg
nung auf die vielerlei grundloſen und klügneriſchen An
feindungen der Gegner unſeres deutſchen Landvolkes
nachſtehend in ganz knappen Sätzen feſtgeſtellt, was die
wirtſchaft zur Linderung der Volksnot geſchaffen

1. Sie hat ſich nicht um den Achtſtundentag ge
kümmert, ſondern von Anfang an 9—10 Stunden und wenn
man die Sonntagarbeit mitrechnet, gar 12—-14 Stunden täglich
gearbeitet, und zwar ohne für die Ueberſtunden erhöhte Be
zahlung zu fordern.
2. Sie hat der Regierung 1,8 Millionen Tonnen
Brotgetreide zu beſtimmten Friſten zum Marktpreiſe an
geboten, um der Verſorgung unſeres Volkes mit Brot auf dieſe
Weiſe einen feſten Rückhalt zu geben. Dieſes Angebot wurde
von der Regierung zurückgewieſen.

3. Sie war bereit, mit Hilfe einer allen leiſtungsfähigen
Steuerpflichtigen aufzuerlegenden Brotſteuer den wirklich Be
dürftigen verbilligtes Brot zur Verfügung zu ſtellen.

4. Durch Uebernahme von Patenſchaften für die
Aermſten der Armen ſuchte ſie nach Kräften die dringendſte Not
zu lindern. i dürfte es in der Provinz Sachſen krum
einen Landwirt geben, der nicht wenigſtens eine ſtädtiſche Familie
unterſtützt.

5. Sie iſt trotz aller ihr in den Weg gelegten Hinderniſſe
Getreideumlage, phantaſtiſch erhöhte Grundſteuern, konfiska-
toriſche Vermögens und Erbſchaftsſteuer) be ſtrebt, die
heimiſche Erzeugung zu ſteigern, um der deutſchenLandwirtſchaft die 125——2 Millionen Goldmark zu ſparen, die
wir jetzt für die Einfuhr von Lebens- und Futtermitteln an das
Ausland bezahlen müſſen. Beweis: Abnahme der
Brachflächen, Steigerung des Stickſtoffs- und
Kaliverbrauchs um rund 50 Prozent.
Durch die Umlage mit ihrer ganz unzulänglichen Preisfeſt
ſetzung wird der Landwirtſchaft die eiterverfolgung ihres
Zieles unmöglich gemacht, und wie erſt kürzlich Staatsſekretär
Dr. Ramm vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium im
Aüngemittelausſchuß ausführte, die Landwirtſchaft gegen ihren
Willen gezwungen, ihre Betriebe zu extenſivieren.

6. Die Landwirtſchaft hat im vergangenen wie in dieſem
Kahre Tauſenden von Minderbemittelten Kartoffeln und Ge
treide zu einem bedeutend ermäßigten Preiſe abgegeben, zum
Teil ganz ohne Entgelt! Statt Anerkennung fand die Land-
wirtſchaft vor allem bei der Linkspreſſe in 100 Variationen nur
Spott und Hohn auf die „Fülle von Menſchenliebe der
Volksausbeuter“, erhielt als Antwort auf die Karxtoffel
lieferungen für über 50 Prozent unter Tagespreis: Dies ſei
Beweis, daß die Kartoffeln ſo hinreichend bezahlt ſind,
denn die Agrarer ſind die letzten, die aus Jderlismus Opfer zu
bringen bereit ſind“ („Hall. Volkszeitung“, 7. Oktober 1921).

7. Die Landwirtſchaft iſt bereit, alle Beſtrebungen zu unter
tzen, die geeignet ſind, eine Erleichterung der uns in
erſailles und London auferlegten, untragbaren

Laſt en, der Quelle alles unſeres Elends, berbeizuführen. Jn
dem Agrarüberſchußland Rußland koſtet heute infolge der pro-
duktionshemmenden Zwangswirtſchaftsmaßnahmen der Sowjet-
regierung 1 Pfund Kartoffeln 180 und 1 Pfund Mehl 170 Rubel.

Die deutſche Landwirtſchaft, die nur der
Geſamtbevölkerung umfaßt, kann ihre auf
Steigerung der Produktion gerichtete Arbeit
nur fortſetzen, wenn ſie dabei verſtändnisvollg
Mitarbeit aller übrigen Bevölkerungskreiſe
zindet.

Hierzu rufen wir alle wirtſchaftlich Einſichtigen auf!

gez. v. Wilmowski, Dr. Burchhard,Vorſitzender des Landbundes Hauptgeſchäftsführer
Provinz Sachſen. des Landbundes Provinz Sachſen.

Kartoffelverſorgung durch Beſchlagnahme?
Schwerin, 3. November.

Um den Bedarf der Bevölkerung an Kartoffeln bis Ende des
Winters ſicherzuſtllen, hat das Staatsminiſterium eine ſofortige
Beſtands aufnahme der in Mecklenburg noch vorhandenen
Kartoffeln veranlaßt und beabſichtigt, den Städten für ihre Be
völkerung die erforderlichen Mengen an Kartoffeln nötigenfalls
auf dem Wege der Beſchlag nahme ſicherzuſtellen, Sollte dieBezahlung der Kartoffeln a Schwierigkeiten bei den Städten

ſtoßen, ſo würde die Kreditgewährung durch dasLand in Frage kommen, wobei dieſes den gebührenden Einfluß

Kunſt und Leber
Die Korreſpondenz

Mit Zeitungen iſt kein Geſchäft mehr zu machen. So oder
ſo. Die Papierpreiſe ſchnüren ihnen die Luft ab und da erſtickt
eben alles, was hintendran hängt: die Redakteure, die Schrift-
ſteller, die Korreſpondenzen und auch die Anzeigenwecber.

Das iſt in Deutſchland jedermann geläufig. So und ſo.
Und man trägt der Notlage der Preſſe Rechnung und beſtellt ſie
ab. Der Deutſche iſt nun mal nicht anders.

Eine Verſchlechterung der geiſtigen Lebenslage drückt nicht
ſchwer. Und dabei geht es doch von Monat zu Monat mit
Schriftſtellerei, Wiſſenſchaft und Kulturdingen zurück.

Und die Korreſpondenzen, das ſind die literariſchen Ur-
quellen der Zeitungen, die das fertige Feuilletonmaterial in die
beſt geehrte Schriftleitung ſenden, haben böſe Zeiten und ſterben
rühzeitigen Todes.

Wenn einer da auf vierſeitig und artig bedrucktem Angebot
ein neues Unternehmen angzeigt und klingende Namen aufführt
und „ſehr geringe Vergütung verlangt und ſchreibt, daß ſol-h
eine Gründung zu ſolchen Preiſen noch nicht da war, da raſchelt
etwas im Aehrenfeld.

marſchieren die Namen als Köder auf: Anzengruber,
Bäte, Bartſch, Benzmann, Blonn, Böhme, Bölſche, Bonfels
Donnerwetter, Brauſewetter Ernſt, Frenſſen, v. d. Goltz,
Grube, Halbe, Hauptmann, Sven Hedin, Holgz, Huch Junge,
J pet Lagerlöf, Lienhard, Lilienfein, Mann, v. Molo,

ritz Nüller-Partenkirchen, Münchhauſen, Nanſen, Optenda,
Roſegger, S Schönherr, Prof. Schultze Naumburg,
Skowronnek, Sohnrey, Tovote, v. Unruh, zwei Wolzogens und
Zoozmann ja, dann marſchieren die Namen auf und man
denkt an fabelhafte Werke fabelhafter Meiſter fabelhafterer
Preiſe. Und beſchließt das Studium mit dem redaktionellen
Seufgzer „Preſſenot“.

Und iſt auf einmal erſtaunt, daß der Mann Preiſe fordert,
Preiſe, ſage ich unglaublich! Dafür gibt's ja no-h nicht ein
mal ein Pfund Margarine, drei Eier, ein Sechſtel Pfund

urſt.nd es raſchelte noch bedenklicher im Aehrenfeld.

Der Mann iſt ein Genie ſo ſagte ich mir, als ich des Ge
Seirnnis' tiefe Gründe entſchleiern wollte.

Und der Mann iſt ein Genie!

auf die Preisgeſtaltung der Kartoffeln haben ſoll. An die
Reichsregierung will das Staatsminiſterium einen dringenden
Antrag ſtellen, der das Verbot der Verwendung von Kartoffeln
und Getreide für Trinkbranntwein ſowie die von Mais zu Bren-
nereizwecken fordert.

Die bayeriſche Miniſterpräſidenten-
kriſis

München, 3. November.
Die Löſung der Miniſterpräſidentenkriſis in

Bayern bietet doch mehr Schwierigkeiten, als man anfänglich
angenommen hat. Der Rücktritt des Grafen Lerchenfeld
iſt endgültig. Verſchiedentlich hat man geglaubt, daß Graf
Lerchenfeld ſich vielleicht bewegen laſſen werde, im Amte zu
bleiben. Aber Graf Lerchenfeld hat ſein Rücktrittsgeſuch bereits
geſchrieben und vielleicht auch ſchon an den Landtagspräſidenten
abgeſchickt. Das Nein des Staatsrates Dr. Meyer iſt gleich-
falls endgültig und unabänderlich. Bei Staatsrat Dr. Meyer
ſprach am Dienstag der Fraktionsvorſitzende der Bahyeriſchen
Volkspartei, Geheimrat Held, und am Mittwoch eine Depu-
tation vor, aber Staatsrat Dr. Meyer blieb bei ſeinem Nein.
Feſt ſteht ferner, daß der Landtag in dieſer Woche nicht mehr
zur Miniſterpräſidentenwahl zuſammentritt.

Die Bayeriſche Volkspartei tritt heute zu einer
Fraktionsſitzung zuſammen, die ſich mit der Lage beſchäftigen
wird und nunmehr auch den neuen Miniſterpräſidentenkandi-
daten zu benennen haben wird. Gerüchtweiſe wird weiter der
Miniſter des Jnnern Dr. Schweyher genannt.

Bierabend beim Reichskanzler
Geſtern abend fand beim Reichskanzler Dr. Wirth aus

Anlaß der Anweſenheit der ausländiſchen Finanz-
ſachverſtändigen ein Bierabend ſtatt. Die Herren
hatten der Einladung vollzählig Folge geleiſtet. Von der Reichs
regierung waren anweſend: die Mitglieder des Kabinetts, ferner
die Staatsſekretäre von Hanniel, Dr. Müller, Schroeder, Hem
mer, Fiſcher; Staatsſekretär a. D. Bergmann; von Parlamen-
tariern: Marx, Wels, Streſemann, Dernburg, von Raumer; aus
der Finanzwelt: der Reichsbankpräſident Havenſtein, der Vize-
präſident der Reichsbank von Glaſenapp, Fr. von Mendelsſohn,
Mankiewitz, Nathan, Guttmann, Urbig, Salomonſohn, Fr.
Andreae, Loeb, Dr. Schacht. Sobernheim, von Schwabach; aus
der Jnduſtrie: Dr. Sorge, Kraemer, Deutſch, von Siemens u. a. m.

Deutſche Kriegerfeier in Paris
Wie ſchon in den Vorjahren auf den Pariſer Friedhöfen

Bagneux und Jory, fand geſtern auf dem Friedhof Pantin
eine eindrucksvolle Feter zu Ehren der in franzöſiſcher
Erde ruhenden deutſchen Krieger ſtatt, welcher die in
Paris wohnenden deutſchen Beamten und Angeſtellten ſowie die
Vertreter der deutſchen Preſſe mit ihren Angehörigen beiwohn-
ten. Die deutſchen Kriegergräber ſämtlicher Pariſer Friedhöfe
trugen Blumenſchmuck. Bei Einweihung eines Gedenkſteins hielt
Botſchafter Dr. Meher eine Anſprache, in der er aller in
franzöſiſcher Erde ruhenden deutſchen Krieger gedachte. Frau
Botſchafter Dr. Mayer legte für die deutſchen Mütter und
Frauen einen Kranz nieder.

Von der Hochzeit des Kaiſers
w. Amſterdam, 3. November.

Geſtern trafen die Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin Mar
garethe, ſeine Tochter Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit ihrem Ge
mahl, dem Herzog von Braunſchweig, und Prinz Adalbert mit
ſeiner Gemahlin hier ein. Heute vormittag kommt der Kronprinz
hier an.

Profeſſor Brunner vom Amte ſuspendiert
Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, iſt der literariſche

Sachverſtändige im Berliner Polizeipräſidium Prof. Karl
Brunner vom Amte ſuſpendiert worden. Als Grund wird
angegeben, daß nach dem Muſter der Berliner Polizei auch
andere Polizeiämter eine ſogenannte ſchwarze Liſte von Büchern
angelegt haben, und daß an der Spitze der Frankfurter Liſte
ein Buch von Prof. Brunner ſteht. Prof. Brunner iſt bereits
geſtern abend nach Bayern abgereiſt, wo er künftig ſeinen
Wohnſitz nehmen will.

Ein neuer Poſten für Haeniſch
Der Chefpräſident der preußiſchen Oberrechnungskammer

und des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches in Potsdam, Ge
heimer Rat Exzellenz Holtz, tritt in den Ruheſtand. An ſeine
Stelle tritt Staatsminiſter a. D. Haeniſch.

Neue Gefahren für die Preſſ,
Unglaubliche Beſtellgebühren

Von parlamentariſcher Seite wird der „T.Ztg.“ mitgetei.
Seither nahm die Poſt eine gewiſſe Rückſicht auf die ſchwere

Notlage der Zeitungen. Man ſah an den maßgebenden Stelle
des Reiches ein, daß man dem Volke das Halten und Leſen ſeine
Zeitungen und Zeitſchriften nicht unmöglich machen dürfe,
mit ſoll es nach dem Entwurf einer Verordnung zur Aenderu
der Poſtordnung nun anders werden. Es iſt beabſichtigt, für d
Zeitungen wieder Beſtellgebühren einzuführen und
in einer ganz außerordentlichen Höhe. Die Beſtellung einer jeder
Zeitung ſoll künftighin 1 Mark 50 Pfennig koſten. Ein Wochen,
blatt würde an Beſtellgebühren im Jahre 78 Mark koſten, eine
ſechsmal in der Woche erſcheinende Zeitung koſtet bei 300 Nun
mern im Jahr 450 Mark Poſtbeſtellgebühren. Dadurch wird de
Zeitungsbezug durch die Poſt maßlos verteuert, ein weitere
Rückgang der Leſerzahl wird die ſichere Folge ſein, denn bei de
ſteigenden Papierpreiſen, Löhnen und ſonſtigen Unkoſten ſind di
neuen Beſtellgebühren nicht mehr hereinzubringen.

Die Poſtverwaltung weltfremd und unverſtändig wie ſo
nun einmal iſt ſchreibt über die Einführung der Beſte
gebühren:

„Von einer ſolchen Regelung werden die Verleger nicht
unmittelbar betroffen, denn ſie brauchen aus dieſen
Anlaß die Bezugsgelder für ihre Zeitungen nicht zu erhöhen
weil das Beſtellgeld vom Bezieher der Zeitung getragen wird

Der Bezieher einer Zeitung macht die Beſtellung ſeiner Zej
tung von den Geſamtkoſten derſelben abhängig. Er frag
nicht darnach, wie viel der Verleger bekommt und wie viel di
Poſt. Wird der Bezug einer Zeitung zu teuer, ſo verzichtet der
Bezieher auf dieſelbe und der Lebensfaden der Preſſe wird zer,
ſchnitten.

Ein großer Teil der Parteipreſſe wird durch die getroffenen
Maßnahmen eingehen. Die berufsſtändiſchen Wochenblätte
können ſich nicht mehr halten, ſie werden verkümmern und ver
ſchwinden. Die Arbeitsloſigkeit im Buchdruckgewerbe wird gen
verheerende Formen annehmen und die Millionen, die die Poft
verwaltung auf der einen Seite einzuziehen hofft, werden von
den ungeheuren Summen für die Erwerbsloſenunter-
ſt ützungen aufgezehrt. Der Rückgang in der Zeitung
beſtellung wird zwar keinen einzigen Poſtbeamten überflüſſ
machen, man wird auf den Poſtämtern die Arbeit ſchon ſo ein
teilen, daß durch eine gemütlichere Tätigkeit die 8 Stunde
Tagesleiſtung ausgefüllt wird. Die neuen Einnahmen für e
ſtellgebühren werden auf der anderen Seite einen weiteren Rüc,
gang des geſamten Zeitungs und Zeitſchriftenweſens zur Folge
haben. So hilft die Poſtverwaltung des Herrn Giesberts den
Untergang der deutſchen Preſſe beſchleunigen un
unterſtützen.

Halle Keenßeloben
Frau Marie GünzelDworsky vom Stadttheater Halle erran

kürzlich am Altenburger Landestheater in der Rolle der Selilg
in Meyerbeers Oper „Die Afrikanerin“ einen großen Erfolg. Die
„Altenburger Landeszeitung“ ſchrieb anläßlich des Auftretens der
Sängerin u. a.: „Die Künſtlerin hat einen ſtarken, ſchönen und
ausgeglichenen Sopran, mit dem ſie geſtern bis zum Schluß
ſiegend durchhielt und ſich Anerkennung und Bewunderung, die
ihr auch als Darſtellerin gezollt wurde, errang.“
Oskar Braun zur erſtmaligen Aufführung.

Thaliatheater. Am Sonntag, 728 Uhr, wird zum erſten
mal der Schwank „So'n Windhund'“, von Kraatz und Hoff
mann, aufgeführt.

Bartels-Vortrag. Am Sonnabend, 11. November, abend
8 Uhr ſpricht im großen Hörſaal der Univerſität (Melanchtonia
num) Profeſſor Adolf Bartels aus Weimar über „Leſſing und
unſere Zeit.“ Eintritts- Karten zum Preiſe von 20 Mark, für
Studenten und Schüler zu 5 Mark ſind in der Lippertſchen Buch
handlung, Große Steinſtraße 77/78, zu haben.

Dann gehe iehß ins Sfackktheater 7

Dienstag Freltag
71 Uhr
Fargarete

Eretartfähr

Sonnadord

7*/. Uhr
Polenbltt

Mittwoc DonnerstagSonntag Montag
715 Vhr
Die Bohème

Die Korreſpondenz iſt billig die Korreſpondenz iſt gut
wir abonnieren die Korreſpondenz.

Fünfhundert deutſche Zeitungen liefern täglich ein Exem
plar an den Korreſpondenzmann. Der hat im Monat das
Papier von fünfhundert deutſchen Zeitungen geſtapelt und bringt
ſie zur rechten Zeit an den rechten Mann.

Er verdient Summen damit, Summen Wer kennt
nicht den Wert von Altpapier, he?

Der Mann iſt ein Genie. Er fand die Löſung,
Korreſpondenzen gut gehen kann.

Vielleicht hat er auch mal für Zeitungsverleger einen Wink

übrig Hansei.
wie es

Eine Ortsgruppe Halle vom Bartelsbund wurde am 27. Okt.
im Beiſein des Vorſitzenden des Bundes, Walter Looſe-Naunhof,
gegründet. Der Bund iſt Kulturbund, und ſeine Hauptaufgabe
lautet: Eintreten für geſunde deutſche Litera-tur, insbeſondere durch die Heimatkunſt.“ Anmel-
dungen nimmt der Leiter der Ortsgruppe, Mittelſchullehrer
Fritzſche, Herderſtraße 14 III, entgegen. Adolf Bartels hat den
ihm angebotenen Ehrenvorſitz des Geſamtbundes angenommen.
Die Hauptverſammlung hält der Bund am 11. November in
Halle, Hotel Stadt Hamburg, nachm. 3 Uhr, ab. 1. Arbeitsſitzung:
Berichte, Satzungen. 2. Feier des 60. Geburtstages von Adolf
Bartels. Am Abend ſpricht Bartels in der Univerſität über
„Leſſing und unſere Zeit“. Anmeldungen, Anträge und Wünſcheumgehend erbeten an den Vorſitzenden, Naunhof bei Leipzig.

Schillerſtraße 12.
Die Vereinigung Halliſcher Muſikfreunde wird in ihren

nächen Konzerten in ausgedehntem Maße Franz Schubert zu
Worte kommen laſſen, und zwar wird am Sonntag, den 5. Nov.
Dr. Moſer weniger bekannte Schubert-Lieder zum Vortrag
bringen, am Montag, den 6. Nov., bringt das Klingler-Quartett
zwei der herrlichſten Kammermuſikwerke (Streichquartett „Der
Tod und das Mädchen“, und Streichquintett), im dritten Phil-
harmoniſchen Konzert am 12. und 13. Nov. wird Dr. Göhler die
zweite Symphonie in B-Dur zur Erſtaufführung bringen. Am
Dienstag, den 15. Dezember, wird Maria Olſcewska in einem
Liederabend für die Mitglieder der Philharmonie eine Anzahl
der ſchönſten Schubert-Lieder ſingen. Alles nähere bei Hothan.

Der jugendliche Geigenvirtuoſe Andreas Weißgerber gibt
am 16. November einen zweiten Violinabend im Logenſaale,
Albrechtſtraße. Karten bei Hothan.

Die Eigentümlichkeit Gounods offenbart ſich nach einem
Wort des feinſinnigen Opernkenners Oskar Bie in der „Mar-
garethe“, die von einer außerordentlich muſikaliſchen Fantaſte
zeugt. Die Oper gelangt mit Hans Waldburg als Fauſt in NeuEr fordert, unterſchriftli

mäßige Zuſendung eines Pfli
Ich micht auſtande kommen.

beſtätigt, die koſtenfreie 7
exemplars. Sonſt kann ein Ab inſzenierung heute abend 725 Uhr im Stadttbeater unter Spiel-

Morgen feier im Rudolſtädter
Landestheater

Uraufführung „Der Landſtreicher“ von Fritz Droop.,

Fritz Droop iſt einer von jenen, die den Jnhalt über die
Form ſtellen. Wenn heute auf deutſchen Bühnen jeder Größen-
ordnung wöchentlich, faſt täglich, Dichter unſerer Zeit den Verſuqh
unternehmen, ihre Werke der Oeffentlichkeit preiszugeben, ſo iſt
der Erfolg, den ſie erhoffen, nicht zuletzt abhängig von dem Re
ſonanzboden, den Oeffentlichkeit und Zeitgeiſt gegenwärtig geben.
Vielleicht ſind wir heute ſchon ſo weit, daß der ſtarke, zuweilen
unfruchtbare, zuweilen übertriebene ſoziale Einſchlag manche
Bühnenwerke der Nachkriegszeit, die, wenn ſie einen fanatiſchen
und phantaſtiſchen Menſchheitsbeglücker als Märtyrer in ihren
Mittelpunkt geſtellt finden, ſchon heute abgelöſt werden darf
durch Bühnenſchöpfungen mit ausgeprägtem ethiſchen Einſchlag
und Wert. Fritz Droop ging anſcheinend in ſeinem „Lan
ſtreicher“ von dieſer Vorausſetzung aus und ſchuf ſomit ein
Werk, in deſſen Mittelpunkt typiſierte Menſchen fauſtiſcher Art
den ganzen Jammer unſerer heutigen Zeit in beſtimmie
Charaktere zuſammenfaſſen und gemeinſam jenen Weg gehen,
den heute zu finden noch ſchier unmöglich ſcheint: den 73 zur
Wahrheit, zur Klarheit und zur aufrichtigen unverfäl chten
Menſchlichkeit. Um dieſem Ziel am nächſten zu kommen, wählt
Fritz Droop die Form des dramatiſchen Gedichts und zeichnete
frei von Lyrismen und Uebertreibungen, Bild an Bild eine
Menſchenſeele, der nach dem Gang durch tiefſtes Elend deſſen
Ueberwindung glückte, die den Ton in ſeine Schranken wies un
einem jungen Menſchenkind der rechte Wegweiſer wurde.
war der wohldurchdachten Darſtellungskunſt des Rudolſtädter
Enſembles und der feinen Regiekunſt Erwin Hahns mit zu ver
danken, daß die Aufführung des „Landſtreichers“ einen tiefen
Eindruck hinterließ, ſo daß über reichen Beifall hinaus ſich de
Dichter für die ihm gewordene Anerkennung perſönlich bedanken
durfte. Das Werk geht demnächſt auch in Bremen, Magdeburg
Danzig und Düſſeldorf in Szene. Vor der Aufführung halte
Fritz Droop aus eigenen Werken geleſen Gedichte, Skizzen und
Erzählungen, deren ſtärkſte die Werther Geſchichte aus Welet
war, eine Goetheergählung, in der ein alter Stoff in wundes
voll geſfetzten Worten einen Teil der Romantik jener Tage
ſtehen ließ. denen Goethe in ſeinen Werthers Leiden zur Unrer
geßlichkeit verhalf. Einige Skigzen ergängten dieſer Vorleſunß
und überzeugten in ihrer Art davon, daß man im Rahmen dieſer

r Fee. Fritz Droop als genichter kennen zu lernen, dem man in aukünktigen n geswieder begegnen möchte. ta g. n. H.
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Aus Mitteldeutſchland
der Kampf zwiſchen Halle und Leipzig

In einer Anfrage ſächſiſcher Reichstagsabgeordneter der
(uiſch nationalen Fraktion heißt es: „Jn einer Be-
Ahung mit Vertretern der Stadt Merſeburg, der Induſtrie
Iſer Gegend und des Leipziger Verkehrsverbandes hat laut
reſſenachrichten der Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums

Kihnbaues Merſeburg--Leipzig bis Zöſchen unterbrechen, da

u augenblicklich noch 50 Millionen Mark benötigt würden, an
Weiterführung bis Leipzig, die 400 Millionen Mark koſte,

nicht zu denken, da die Kredite verſagt würden.“
Darauf hat jetzt Miniſter Groener folgendes geantwortet:

das Reichsverkehrsminiſterium hat ſich bei ſeinem Entſchluſſe,
Arbeiten der Neubauſtrecke Merſeburg-Zöſchen einzuſtellen,

m ganz allgemeinen Rückſichten auf die ſchlechte Finanzlage
ten laſſen. Aus dem gleichen Grunde und wegen des Fehlens
nes dringenden Verkehrsbedürfniſſes iſt der Gedanke, die Linie

Vorh Leipzig fortzuſetzen, bisher nicht erwogen worden.
wendeiner Zurückſetzung ſächſiſcher Verkehrsintereſſen kann hier-
nicht die Rede ſein. Bei einer am 17. Auguſt d. J. mit Ver-
aern des Zveckverbandes Leunga, der Stadt Merſeburg und des
ſatehrsvereins Leipzig auf ihren Antrag auf Vollendung der ſtellt
eiten der Neubauſtrecke Merſeburg--Zöſchen und auf Fortfüh-
ma der Linie nach Leipzig im Reichsverkehrsminiſterium abge-
Aenen Beſprechung iſt dieſen eröffnet worden, daß die außer
gentlich ſchlechte Finanzlage des Reichs es zurzeit verbiete, dem
rag ſtattzugeben, wenn auch nicht verkannt werden ſolle, daß
Fortſetzung der Linie Merſeburg--Zöſchen nach Leipzig zu

gebener Zeit wohl in Frage komme. Die Ausgaben würden
e in keinem angemeſſenen Verhältnis zu den Einnahmen

en. Nach einem Gutachten des Oberbergamts Halle, an deſſen
warteilichkeit nicht im geringſten gezweifelt werden kann, iſt
z Vorkommen geſchloſſener Kohlenfelder in der Nähe der be
itragten Linie ſehr zweifelhaft. Den genannten Vertretern
urde anheimgeſtellt, ein Gegengutachten der ſächſiſchen Berg-
hehörden beizubringen, desgleichen eine Nachweiſung des
hlenverkehrs aus dem Geiſeltal nach Leipzig. Die eingehende
rifung dieſer beiden Unterlagen wurde zugeſagt. Eine Er-
rung der Jntereſſenten,“ zum Bahnbau 200 Millionen Mark
juſteuern iſt nicht abgegeben worden. Der Vertreter des
eiheverkehrs miniſteriums hat vielmehr nur erklärt. daß auch
einem namhaften Zuſchuß der Jntereſſenten die Verwirk-
ung des Antrags zurzeit nicht in Ausſicht geſtellt werden

ne,

CLandwirtſchaftliches
T. Große Tagung der Landwirtſchaftskammer Weimar. Die

mdwirtſchaftskammer für Sachſen-Weimar wird am Mittwoch,
m November, im Saale der Handelskammer zu Weimar ihre

Tagung abhalten mit folgenden Hauptpunkten dex Tages-
ung: Genehmigung der Jahresrechnung 10921 /22, Erhöhung
u Kammerbeträge, Beſprechung über die Neuorganiſation der
ptlichen land wirtſchaftlichen Berufsvertretung Thüringens.
Reue Fleiſchbeſchaugebühren in der Provinz. Für die

hlachtvieh und Fleiſchbeſchau ſind je Tier feſtgeſetzt: Einhufer
d Nark, Rinder, ausſchl. Kälber, 154 Mark, Schweine einſchl.
richinenſchau 126,50 Mark, ausſchl. Trichinenſchau 93,50 Mark,
ilher, Schafe, Hunde, Ziegen 61,60 Mark, Ferkel, Zickel, Läm-
er 41,90 Mark. Jn den Zahlen ſind die Zuſchläge für Er-
inzungsbeſchau und ſonſtige Koſten (10 v. H. der Beſchau-
vihr) eingerechnet.

Liehmarkt Bernburg. 31. Oktober. Auftrieb: 49 Schweine,
de 15. Schweinepreiſe 6000--16 000 Mark. Schlachtpferde

000-50 000 Mark, Zugpferde 55 000--80 000 Mark, größere
000--100 000 Mark. Meiſt Tauſchgeſchäfte.

Schweinemarkt Koswig (Anhalt), 2. Nov. Auftrieb 185
el, 28 Läufer, 1 Futterſchwein. Ferkelpreiſe: 3000--6000

ark, Läufer, 25--40 Pfund 6000--12 000 Mark, Futterſchweine,
Pfund 85 000 Mark.

Fallersleben bei Helmſtedt, I. Nov. (Brand der
ukerfabrik.) Jn der Nacht zum Sonntag entſtand auf
m Boden des Filterturmes der hieſigen Zuckerfabrik ein
and, der ſich ſchnell ausbreitete und die Fabrik zum größten
l in Aſche legte. Der Schaden beträgt viele Millionen.

will verſuchen, den Betrieb einigermaßen aufrecht zu
lten,

Gandersheim, L. November. (Vieh von der Weide
eſtohlen.) Jn den letzten Wochen wurden nächtlicherweiſe

Viehbeſitzern in Jppenſen, Brunſen, Delligſen, Wispenſtein
d Föhrſte wertvolle Rinder von der Weide geſtohlen und zum
il an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Als Täter ſind dieſer
age zwei Einwohner aus Einbeck ermittelt und verhaftet

den.

Jena, 2. November. (Keine Beſchlagnahme der
tudentenhäuſer.) Gegenüber der Forderung, die
identiſchen Verbindungshäuſer zu Wohnzwecken zu beſchlagnah-

erklärt das Wohnungsamt mit Ermächtigung des thürin
hen Finanzminiſteriums, daß die Räumlichkeiten dieſer Häu
t größtenteils zu Wohnzwecken ungeeignet ſind. Es ſoll aber

e nochmalige Nachprüfung ſtattfinden, die ſich auf eine etwa
getretene Aenderung der Verhältniſſe erſtreckt.

tek. Jlmenau, 31. Oktober. (Nichtwiederwahl des
berbürgermeiſters.) Jn der jüngſten Sitzung des
neinderates wurde mit 12 gegen 6 unbeſchriebene n

gender Antrag der parteiloſen Gruppe angenommen: „Wegen
blicher r führen wir hiermit Beſchwerde
gen den Herrn Oberbürgermeiſter Zachäus und beantragen,
t Gemeinderat wolle beſchließen, das Disziplinarverfahren auf
tund des 88 der Gemeindeordnung gegen denſelben anzu
wen und ihn mit ſofortiger Wirkung ſeines Amtes vorläufig
entheben.“ Zur Begründung dieſes Antrages wurden acht
unkte angeführt. Bei der ſich anſchließenden Wahl des neuen
emeindevorſtehers wurde Oberbürgermeiſter Zachäus nicht
dergewählt.

tzk. Gera, 31. Oktober. (Aufgedeckte Diebſtähle.)
einem nächtlichen Einbruch wurden in einer hieſigen Weberei
effe im Werte von etwa 40 000 M. entwendet. Der Kriminal
kilung gelang es, die Täter in drei hieſigen Einwohnern zu
nitteln und feſtzunehmen. Die Diebe, die ſich durch Aufklettern
fein Dach und Eindrücken einer Fenſterſcheibe Zugang zu
m Lagerraum der Stoffe verſchafft hatten, ſind ſofort nach der
i mit dem erlangten Gut nach Leipzig gefahren und haben
e dort umgeſetzt. Ermittelt und feſtgenommen wurden ferner
weitere hier wohnende jüngere nnesperſonen, die kürzlich

Nachts in eine hieſige Strickgarnfabrik eingedrungen waren
eraus zum Verſand fertiges Garn in bedeutendem Werte

ſtohlen haben.

Hof, 31. Oktober. (gigeunerplage.) Bei einer in
a wohnenden Fabrikarbeiterswitwe, die an Rheumatismus

erſchien dieſer Tage eine Zigeunerin, Mitglied einer
öbfigen Zigeunerbande, und verſprach die Frau zu heilen,
m ſie das ganze vorrätige Geld berühren könne. Mutter und
er brachten 8970 M. zuſammen, außerdem ein 20- Marke und ein Mart. Stüd Die Zigeunerin betaſtete das Geld,
el ihr das 20- Mark Stück und einiges andere Geld zu Boden

Sie hob es auf und verlangte dann ger ihren Hokuspokus
1000 M., die ſie auch erhielt. Als ſie ſich entfernt hatte,

i e man, daß ſie zwei ſendmarkſcheins und das 90- Mark
e mitgenommen batte,

das Reich müſſe aus finanziellen Gründen die Fortſetzung Entſprechend wurden
1. Oktober feſtgeſetzten Jnlandshöchſtpreis Höchſtzuſchläge feſt

Kalipreiserhöhung
Berlin, 3. November.

Der Reichskalirat lehnte den Antrag des deutſchen Kali-
ſundikats auf eine Preiserhöhung von 101,5 Prozent ab und
beſchloß, eine ſolche von 98 Prozent mit Wirkung ab 3. Nov.

zu dem in der Bekanntmachung vom
geſetzt.

FSrachtermäßigung für Düngekalk
Der Deutſche Kalk-Bund hat eine Eingabe wegen

Frachtermäßigung für Düngekalk an den Reichstag gerichtet,
dem wir folgende Ausführungen entnehmen: „Unter dem

12. Mai d. J. haben wir in einer Eingabe auf die Notwendig-
keit der Gewährung einer weitergehenden Frachtermäßigung für
Düngekalk hingewieſen und die Bitte ausgeſprochen, die Kalk-
düngemittel von jeglicher weiteren Frachterhöhung auszuſchließen.
Jrgendwelche Maßnahmen ſind auf dieſe Eingabe hin bisher
noch nicht erfolgt. Nach dem Stand von Anfang Oktober d. J.

ſich das Verhältnis der Fracht (Frachtſatz zuzüglich
10 Prozent Frachtzuſchlag für Benutzung bedeckter Wagen, abzüg
lich 20 Proz. Frachtermäßigung für Düngemittel) zum Preis
für Düngekalk (ab Werk und ohne Verpackung) wie folgt dar:

Preis Fracht für 10 To.
10 To. auf 200 Kilometer
Prozent des Preiſes

Gemahlenen gebrannten Kalk 45 000 19,9
Kallmerge l. 606000 149,6Kalidüngeſalz 40 Proz. 101 800 8,8Thomasmehl 20 Proz. 136 000 6,6
Kalkſtickſtoff auf Baſis 18 (20) Proz. 477 180 8,2

Danach hat ſich das Mißverhältnis beim gebrannten Kalk im
allgemeinen nicht verändert, beim Kalkmergel dagegen erheblich
verſchlechtert. Dieſes Mißverhältnis wird noch deutlicher, wenn
das Verhältnis der aufzuwendenden Mengen Berückſichtigung
findet. Bei einem jährlichen Bedarf für 1 Hektar Ackerfläche
von durchſchnittlich 200 Kilogramm Kalkſtickſtoff, 200 Kilogramm
Kalidüngeſalz (40 Proz.), 175 Kilogramm Phosphorſäuredünger
und 625 Kilogramm gebrannten Kalks oder 1875 Kilogramm
Kalkmergel ergibt ſich folgendes Bild:

rPreis
I

2812 5611195 1683
2016 1792380 157301

Gebrannter Kalk
Kalkmergel
Kalidüngeſalz
Thomasmehl
Kalkſtickſtoff 65648

Bereits bei Verfrachtung auf 200 Kilometer
Entfernung iſt alſo beim Kalkmergel die Fracht höher
als der Preis, bei einer ſolchen auf 300 Kilometer doppelt
fo groß, und bei 400 Kilometer ſogar das 2,6fache. Kann es bei
dieſer Sachlage dann noch verwundern, daß der Abruf von
Düngekalk (gebranntem Kalk und beſonders Kalkmergel) in
dieſem Jahre und namentlich in den Herbſtmonaten, der Haupt
zeit für die Verſorgung der Landwirtſchaft mit Düngekalk, einen
es erfahren hat, wie er nicht ſchlimmer erwartet werden
onnte

Inzwiſchen haben die Frachten (ab 16. d. M.) eine weitere
Steigerung (um 60 Prozent) erfahren, und in den folgenden
Monaten drohen noch weitere erhebliche Erhöhungen. Die Folgen
ſind nicht auszudenken für den Fall, daß der Ernährung der
Pflangen die Grundlage, nämlich der Kalk, entzogen wird. Wir
Prer uns deshalb, nochmals die dringende Bitte auszu
prechen:

Der Reichstag wolle beſchließen, daß unverzüglich die
Frachten für Düngekalk und Mergel ermäßigt werden, insbe
ſondere, daß bis zu einer endgültigen Regelung dieſe Stoffe
von weiteren Frachterhöhungen verſchont bleiben.“

Gewerkſchaft „Ozkarsſegen“
Jn der heutigen außerordentlichen Gewerkenverſammlung, die

in Halle a. S. ſtattgefunden hat und in der 870 Kuxe vertreten
waren, wurde neben Satzungsänderungen zur Deckung des vor
läufigen Bedarfes eine Zubuße in Höhe von 12 000 Mark je
Kux beſchloſſen, die ſpäteſtens bis zum Dezember 10922 eingezahlt
werden muß. Eine Ausbeute für das J Geſchäftsjahr
iſt nicht zu erwarten. An Stelle des bisherigen Gruben-
vorſtandes, der in ſeiner Geſamtheit zurückgetreten iſt, wurdengewählt: Herr Generaldirektor Raab in alle a. S. zum Vor
ſitzenden, Herr Bergaſſeſſor Heufelder in Halle a. S. zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden, ſowie die Herren Bankherr Homberger
aus Frankfurt a. M, z r r Schenk aus Senftenberg
und Bergwerksdirektor Ulke aus Zechau zu Mitgliedern.

Halleſche Pfännerſchaft. Vor einigen Tagen berichteten
wir, daß die Aktien der Halleſchen Pfännerſchaft an der Leip
ziger Börſe gehandelt werden ſollen. Das iſt nunmehr Tat-
ſache geworden. Laut Anzeige im Jnſeratenteil ſind
nom. 21 000 000 Mark Aktien (21 000 Stück zu je 1000 Mark)
Nr. 1--21 000 mit voller Gewinnberechtigung für 1922 und
nom. 19 000 000 Mark Aktien (19 000 Stück zu je 1000 Mark)
Nr. 21 000--40 000 mit halber Gewinnberechtigung für 1922
S Handel und zur Notiz an der Leipziger Börſe zugelaſſen
worden.

Askaniawerke Aktiengeſellſchaft, vormals Zentral-Werkſtatt
Deſſau und Karl Bamberg-Friedenau in Deſſau (zugehörig zum
Konzern der Deutſchen Kontinental-Gasgeſellſchaft). Die außer
ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft beſchloß die
Erhöhung des Aktienkapitals von 20 auf 50 Mill.Mark. Außerdem gibt die Geſellſchaft 20 Millionen Teilſchuld
verſchreibungen aus.

oncordia, chem, Fabrik auf Aktien in Leopoldshall. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 27. No
vember d. J einzuberufenden Generalverſammlung der
Aktionäre für das abgelaufene Geſchäftsjahr 50 Proz. (i. V.
30 Proz.) Dividende auf die alten und 25 Proz. auf die
jungen Aktien vorzuſchlagen, ſowie das Aktienkapital
um 234 Mill. Mark auf 6.8 Mill. Mark zu erhöhen. Die letzt
Kapitalserhöhung um 1 Mill. Mark auf 4,3 Mill. Mark wurde
im November 1921 vorgenommen. Die neuen Aktien wurden
den Beſitzern alter Aktien angebeten und zwar 600000 Mk.
zu pari im Verhältnis von 5: 1 und 375 000 M. zu 300 Proz. im
Verhältnis von 8:1.

ss. Teppichfabrik-Zentrale, Akt.-Geſ. in Leipzig. Der Auf-
ſichtsrat beruft eine außerordentliche Generalverſammlung ein
und beantragt Erhöhung des Aktienkapitals um
19 Mill. M. Stammaktien und 1 Mill. M. Vorzugsaktien.

Die Annmndung des ſpaniſchen Valutazuſchlages. Wie
uns vom Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebund in Elberfeld
mitgeteilt wird, herrſcht in Exportkreiſen immer noch große Un
kenntnis über die Anwendung des ſpaniſchen Valutazuſchlages.
Alle nach dem 8. Oktober 1922 abgegangenen Sendungen ohne
Rückſicht darauf, ob ſie aus vor dem 29. Mai 1922 getätigten
Kaufabſchlüſſen ſtammen, unterliegen dem Zollkoeffizienten. Die

aniſchen Konſulate in Deutſchland ſind angewieſen, die nach
riſtverſtreichung (9. Oktober) einlaufenden Anträge glatt zu

rückzuweiſen. Selbſt im Falle der Ausſtellung einer diesbezüg
lichen Beſcheinigung ſeitens des ſpaniſchen Konſulates wird ſich

irtſeßaſts uncl Börſenteil der „Hh. 5.
die ſpaniſche Zollbehörde ſtreng an ihre Dienſtanweiſung halten
und die Sendung mit einem Valutazuſchlag abfertigen.

Ein Proteſt gegen das Meſſeunweſen. Die Geſellſchafter
verſammlung der Gemeinnützigen Textilmeßhäuſer G. m. b. H.,
Leipgig, der die bedeutendſten Textilfabrikations- und Engros-
firmen des Reiches angehören, nahm in einer Entſchließung
Stellung gegen die in letzter Zeit überall in Deutſchland ohne
wirtſchaftliche Notwendigkeit ins Leben gerufenen Meſſen. Sie
fordert alle in Frage kommenden wirtſchaftlichen Branchenver-
bände auf, gegen dieſe Unſitte durch Aufnahme energiſcher Ver-
bandsmaßregeln vorzugehen und ihren Mitgliedern zu empfehlen,
auf neuen Meſſen nicht auszuſtellen.

ss. Handelsvereinigung Dietz Richter-Gebr. Lodde, Akt.
Geſ. (Drogen-Engros) in Leipzig. Die Verwaltung beantragt
Kapitalserhöhung um 1935 Mill. M. Stamm- und
0,5 Mill. M. mehrſtimmige Vorzugsaktien.

x Preiserhöhung für Hangſchlöſſer. Wie uns vom Eiſen-
und Stahlwaren-Jnduſtriebund mitgeteilt wird, hat die Vereini-
gung Deutſcher Hangſchloßfabrikanten Elberfeld vom 26. Oktober
1922 mit ſofortiger Wirkung ihre Verkaufsaufſchläge im Jnland
auf 20 000 Prozent und im valutaſchwachen Ausland auf 23 000
Prozent für gewöhnliche Hangſchlöſſer erhöht. Hangſchlöſſer mit
Meſſingbeſchlag oder Meſſinginnenteilen werden um 500 Prozent
im Aufſchlag höher berechnet, während ſolche ganz aus Meſſing
um 1000 Prozent im Aufſchlag höher berechnet werden. Die
neuen Preiſe ſind wieder freibleibend.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Akt.Geſ. Halle a. S. Angekommen am
31. Oktober 1922, Kahn Nr. 8878, Sr. Damm, von Hamburg.

Elbeſchiffahrt. Es trafen Eildampfer „Breslau“ ſowie die
Kähne Nr. 126, 438, 515, 2238, 2414, 2737 in Aken ein.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 2. November.
Ebd. Halle ſtellte 7573, ſtellte nicht 1518 10-Tonnen Wagen.

Neue Stadtanleihe. Die Stadt Klausthal im Harz legt
eine neue Anleihe von 5 Mill. M. auf.

Mittags-Börsendienst der H.
Berliner Börſe. Die Deviſen ſtiegen im geſtrigen

Abendverkehr weiter, da man keinen Erfolg von den Reparations
verhandlungen erwartet. Auch im Ausland ſank die Mark auf
ſchlechte Meinung kezüglich der Verhandlungen. Am Abend er-
reichte der Dollar den Stand von 5550, der fran lige
Frank dagegen notierte 3826 niedriger als am Vormittag.
Jm Rheinland notierte der Dollar 5650, Newyork notierte die
Mark zwiſchen 0,02 und 0,0175 wie auch die Schlußnotiz lautete.
Die kataſtrophale Hauſſe nimmt heute, unterſtützt durch die fort-
ſchreitende Markentwertung Dollar 6500) ihren Fortgang, wenn
auch in den vorgeſtern ſtark geſtiegenen Papieren, wie Gelſen-
kirchen und Harpenern ein Stillſtand eintrat. Die Kursſprünge
betragen durchſchnittlich 500 bis 2000, für Badiſche Anilin 3800,
für Riebeck 7700, Rhein. Braunkohlen 15 000. Bei den über
füllten Börſenſälen und dem ſtarken Kaufandrang ver

ſich die Feſtſtellung der erſten Kurſe
wieder erhebl'ch. Stark geſtiegen ſind auch wieder Valuta-
papiere, wie Kolonial und amerikaniſche Eiſenbahnwerte. Von
vielen Papieren konnten die Kurſe wegen Fehlens jeder Abgeber
überhaupt nicht feſtgeſtellt werden.

Devisen- Vorkurse
3. 11. 22

Mittelkurse
Amsterdam- Rotterd.

uigarien
Brüssel-Antwerpen
Christiania
Kopenhagen
Stockholm

Faris
Schweis

1. 11

Dt. Reichsan,
Hamdg. Pakett. 2600. ug

Badische Anilin
Dynamit Nobel
Klder Fardven
Th. Goldesehmidi
Höchester Fardw
Kdöln- Rottweiler
Allg. Eleutr.-Gee.
bergmann. Blektr.
Sachsenwerk
Sohuekert
Sijemens Halshke
Adlerwerke
Augsb.-Nürnb. Ma.
Daimles
Dtech. Waff. a. M.
Orensteioe Koppe
Hirseh Kupter
Rheinme
Otavi Minen

Hansa
Nordd.
Berl. Handeleges.
Comm. u. Privatbk
Darmet. Bank
Deutsehe Bank
Disconto- Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dtsch. Luxemburg
Gelsenkireh. Bgw
Harpener
Laurahbütte
Mannesmann
Phöniz
Reihnstahl
Deutsche Kali
A.- G. t Auilinf.

Kartoffeln.
Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark je Zentner ab

Verladeſtationen (Erzeugerpreiſe): Allenſtein, 31. Okt. Weiße
440--470, vereinzelt bis 480, rote 430--455, gelbfl. 500-—520, ver-
einzelt bis 535. Frankfurt a. M., 30. Okt. Weiße und rote 490
bis 500 Mk., gelbfl. 520 Mk.

Landesprodukte.

Kalbe a. S., 1. Nov. Als Erzeugerpreiſe wurden feſt
geſetzt für je 50 Kliogramm: Zwiebeln 1050 Mk., Kartoffeln 600bis 650 Mk., gelbfleiſchige Mk., Möhren 350--400 Mk.

Chemikalien.
Bericht der Firma Stöber, Komm.-Geſ. auf Aktien, Ham

burg. Das Geſchäft bewegt ſich nur in geringen Grenzen. Die
Preiſe ſind nach wie vor feſt.

Oele und Fette.
Bericht der Firma Stöber, Komm.Geſ. auf Aktien, Ham

burg. Bei geringer Nachfrage war die Stimmung ſehr feſt.

Turnen. Spiel uns Sport

Rennen zu Karlshorſt
Augur gewinnt das Große Hürdenrennen.

Preis von Mahlsdorſ. 1. Papiermark (Schneider), 2. n 3.
kadia Tot. t 95, Platz 37, 32, 43. Ferner lieſen: Jmmer voran (4),
kieker, Brangäne, Minenhof. chenJagdrennen. 1. Heribert (Bismark)

rzog, 3. Sinn Fein. Tot.: 15, Platz 12, 13. Ferner lief:
HeldenGedächtnisrennen. i. Trompeter (Beſ.), 2. Algebra, 3.

Tot.: 106. Platz 24, 23. 4), Flucht
art.

Sag gear d 1 v ig c alkenhauſen). 2. Heldi
t a Jagdrennen, o eldin,3. Tot. Preis von Moabit. 1. Alarid (Thalecke). 2. Jnno-

enz. 3. Elöre 2. Tot,: 34, Platz 12. 12, 13. Ferner liefen: Mime (4),Hals (gef.), Breſa (gef.), Garderobe. Preis von Lichtenkerg. 1. Fa
iola (Thalecke), 2. Element, 3. Raugraf 2. Tot.: 70, Platz 32, 20. Ferner

heſen: Dimant. Perbi (4), Baron Clemens.

Drud und Verlag von Otto Thiele. Verantwonlich für wolit: Craßt
weſſerſchmidtz für ven volkswirtſchaftlichen Teil und Meneldeuntſchlandz
Hermann Huth; für Kommunalpolitit und Hale: Haus Heilrng
für Krnſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung und Sport: Erich Se lheitm.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerken, ſämtlich in Halle
n
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im Stadtverordnetenſaal, Markt, eingeladen.
Es werden ſprechen

Um
J gebeizt.

Obh. kom. Rat Dr. k. Steckner,

5 Schatzmeiſter.

intritt frei. Gäſte willkommen.

Vorſitzende.

4 7n

Vuterländiſher Frauenverein, Hlle.
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Die Mitglieder der Zweigvereine werden hiermit auf Mittden 8. November, vormittags pünktlich 10 Uhr zur wors
Außerordentlichen Mitglieder Verſammlung

Frau Gräfin Wilhelm von der Groeben,
Seine Magniſicenz Herr Geh. Konſ.- Rat Prof. D. v. Dobſchütz,
Herr Geheimer Konſiſtorialrat Prof. D. Ficker,
Herr Domprediger Lic. E. Baumann.

ünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Saal

M. Krause -Dehne, Uc. E. baumann,

Schriftführer.

Haus und Grundhbes“tzerverein, 6. Halle.

Proteſt-Derſammlung
Sonntag, den 5. November, vormittags 10 Ubr im Thaliaſaal,

Tagesordnung:1. Die ungenügenden Mietzuſchläge. Freie Ausſprache.
Eintritt nur gegen Mitgliedskarte.

e Zur Deckung der Unkoſten werden 5 Mark Eintritt erhoben.

Der lange Reitſtiefel
ſat ſich durch die Mocde der Leder

gamaſchen niekk verdrängen
laſſen. Abie ſeit Jahir

fiundlerken, ſo iſt er ſieufe

noch das eleganteſte
Bekleidungsſtück

cles Reikers.

Unſere langen Stiefel nach Maß ſind erſtkl. Krbeit!

Mitteldeutſche Werkſtätten
ſ Shieme, Halle (Saale),

Oleariusſtraßr 5. Fernruf 4227.
Landwirte beſtellkt, eke die Treiſe weiterſteigen

C
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Hohenzollernhof
Magdebnurgerstr. 65.

Aorgen Sonnabend
Tanzabend mit Jazzhband.

Jeden Sonntag 5-Uhr-Tee.

Unsere Büroräume
befinden sich von heute ab

Mersehburger Straße 156.
Dörstewitz Rattmaunnsdorker

Brauunkohlen Industrie Gevellgchutt.

Fernruf 7481.

Erstes Spezialgeschaäft für
Hol7-, Melal!- u. Kinderbettstellen, Palent

und Auſlegematratzen, Kinderwagen
Größte Auswahl. billigste Preise,

fachmännische Bedienung.

Bruno Paris, Halle,
Kl. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse.El

Zahle wie bekannt ſtets die böchſten Preiſe für

holt. Sllber- Platin-Bruen

Wage Uhren, Ketten, Ringe uſw.
ſtände,

Otto VUrsün, Uhrmacher,
Sternſtr. 6, I. Tel. 1558.

Aelteſte Halleſche Edelmetall Handlung.

IIIIICcCCCd

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

I Teilnahme beim Begräbnis unserer
leben, unvergetlichen Mutter

Frau Verw. Anna Vofgt
geb. Große

sagen Wir hierdureh unseren innigeten
Dank.

Tannepölse, den 2. Nov. 1923
Ne trauernden Hinterbliebenen.

Sonnabend, d. 4 Nov.,
Anfg. 7 Ende 10 i

Polenbliut
Operette v. O. Nedbal.

Sonntag:
Die Boheme.

Tel. 1066Jägergasze l.

Künstlerspiele
Be. Ba. Bä.Dir. u. Besitrer: Ald. Koch
Täglich abends 8sUhr:
Das glänz. Programm.

I. Künstler.
Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

(Bieh Flemming

Brüderstr. 16, am Narkt,

r

alle optisch. Waren
empfiehlt

gut und preiswert.
Anfertigung

all. ärztl. Verordnung,
von Angengläsern-
Reparaturen sechnellstens

VFernpuf 5137.

ta dt-Theate

haben alle Anzxeſgen, die wir Ihnen entwerfen,

Unsere beratende Mitarbeit sichert
Ihnen den Erfolg. Verlangen Sie
unverbindlich Vorschläge über
Anzeigen Propaganda, Verkehrs
Reklame, Lichtbild-Reklame von der

A L AVereinigte Anzeigen-Gesellschaften
Haasenstein Vogler A. G.
Daube Co. m. b. H.

Zweigsteſle:

HAIIE a. S, Gr. Ulrichetrase 66

Fernruf 6807
und 6857

Hleime Hans Ilerzfeld
Maschinen- u. Apparatefabrik

(Inhaber: Ing. Paul Heime u. Willi Zick)

Halle (Saale)

Autogene Schwelßanlagen
und Gaswerkzeuge

Abt. F. (gegründet 1899):
Acetylenapparate Schweiss- und Schneidbrenner

Lötkolben

Reuß. Delitzscher
Str. 20

Lötpistolen
Acetylen-Handlampen Sturmfackeln

Hebezeune

Schweissung gebrochener Metall- und Gussteile

Spezlalausführungen nach Angabe

l Transporlanlagen

Abt. H. (vorm. Heber Streblow, gegr. 1876):
Krane, Aufzüge, Akten-, Speisenaufzüge u. dergl.

mit elektrischem, Transmissions- u. Handbetrieb
Ingenleur-Besuch auf Wunsch

r d.
hohe Preiſe
ſuchen und finden Sie ſtändig
bei uns. Wir zablen für:

Lumpen mit Sack-

u. Scheuertüchern z. 36 Möoaſchinenguß
Bücher u. Zeitung.

Altpapier
Knochen
Schmiedeeiſen

(kurz u. blechfrei)

nur Triſtſtr. 24

Tel. 5696.,
Tüchtige Platzvertreter für Stadt und Land geſucht. r

nneeeeeeeeeeer

Preiſe verſtehen ſich frei unſerem Lager oder Filialen.
Beim Verkauf von Metallen iſt ſtändig Ausweis mit

Händler und Jndnuſtrie wollen Eilofferte einbolen.

Paul Theuring,
Rohprodukten- Geſellſchaft m. b. H.,

Men u. Rohrguß u 30

48
750

„300-
240
800

450 Kupfer
Meſſing

3095 Vlei l. zink

z zinn
zubringen.

Auguſtaſtr. 17, Hof
Große Brunnenſtr. 61

Liebenauerſtr. 166, Eing. Wolfſſtr.
Breiteſtr. 34. Tel. 4363.

ne

Hoſenträger
Sehr große AuswahlSehneehacht. Er. Steinstr. 84 Pferde-

Auktion
im Cireus

SARRASAI
Le r j 9 (MeßplIata).

Am mittagsDienstag J. Nou., 12 r
versteigere ich im freiwilligen Auftrage
des Herrn Direktor Stosch-Sarrasani
(aus Anlaß der sehweren Gefahr infolge
Futtermittelnot und des Schlusses der
Sommersaison) 10--14 Pferde., da-
runter ein Schulpferd, leichten, mittleren
und schweren Schlages gegen sofortige
Barzahlung ohne Garantie des Auftrag-
gebers. Besichtigung am Versteigerungs-
tage an 11 Uhr vormittags in der Circus-
manege.

Arthur Saro, Lelpzig,
eonceszsioniorter Auktionator und Taxator,

Frankfurtoerstr. 6.

I. Sehnee Anehl.. r
Erſtes Spezialgeſchäft f.
u

Alteisen, Metalle.
RohprodulLKte uller Art

Kkanft

Adolf Beer, jtsehgasso 2.rn 2276.

HMaltbare, gute

Weinb

röß., 1 n
verſilbertesSchuhsenkel aſchtiſchplatte wer
Marmor, 78)47) zu ver

Lindenſtr. 29
V fiehlt H. Sehneo Icht., a

Kaufe jeden Poſten

gule Weibweinflachen

zum Preiſe von Mk. 22 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

el. 6271. WWeinhandel,
mal verWearat, Pion. Ofz. Uniform

(Ueberrock, Gr. 1,72 z. k.
geſucht. Preisoff. unter

Buſchala

Tagdtaſche, 1 ſtarTintenfa

Ikelle d. Zig erbeten.
T. 8016 an die Geſchäfts

Silberne und golg
C Armhand- Uhr

c Taschen-Uhre
in Silber, Tula,

Moderne
z Vapd- und Stand

tür jede Einrieht v
AufjedeUhrGarayg

4 Stellen Angebote
Wir haben ſpäteſtens zum 1. Jan. 1923

Stellen mit erſten Bankkräften zu beſetzen
1. Treſorverwaltung Leitery;
2. Devotbuchhaltung Leiter

e QOus ea AüyOUntere Leipzioereteo e

folge

Z. Effektenkaſſe erſter Kaſſierer); org4. Buchbhaltung (erſte Buchhalter zur Leitung m s

Unterabteilungen);
5. Reviſion Herren im Alter von 25—35 r

für Jnnen und Außendienſt. M bezugs
Es wollen ſich nur Beamte mit mehrjähr

Bankpraxis unter Beif. eines Lebensl, Licht öFeſchaftsſte
v, Ref, der Gehaltsanſpr. mit Eilangebot abends von

Nennunnag des gewünſchten Poſtens melden
Kommunalbank für SOeffentl. Bankanſtalt, vuhs

e Zuen Stütze
erhält dauernd Stellung bei e h
Fran verw. Fabrikbeſitzer Fischu i r

Avpolda, Viktoriaſtraße 3. zchmen mit

e han z l und den

Ver t Reg ier upachtungen un In t
Wie wIIIIIIALAAIAAIIIIIIIIIIII erung i

Wirtſchaft.8 Harlegunge2 von rd. 40 Morgen ohne eS Jnventar zu verpachten. gen der
8 Offert. u Z. 8030 an die Geſchäftsſt. d. Ztz DiIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII) teAcker e desgarationskon

2i1, Morgen, am Trothaer Bahnbof gelegen i r
gegen Weizengebot an den Meiſtbietenden Weſtlicher

zu verpachten. nehmen Anf
Offerten an Ww. Langrock in Halberit

Gröperſtraße, erbeten. Der BerS Unkerredung

W verkäuf S
Geſchäftshau

in günſtiger Lage Aſcherslebens, mit freiwer
10 Räumen, paſſend f. Bank, Büro, Reſtauran
od. jegl. Geſchäfts unter vorteilh. Bedingung

zu verkaufen.
Angeb. unt. Z. 8028 an die Geſchäftsſt. d.

Ventger, Holzpech

geben regelmäbig ab
Amandus Possel Co., Kom, Ges,

Hamburg. Barkhof 3.

4 Kauf Geſuche

Selbſtkäufer
10-15 Millionen Kapital ſuqh

Rittergut.
Guter Boden Bedingung. Habe 230 Morye
Pacht abzugeben in Thüringen, prima Bode
Evtl. Tauſch. Off. unt. Z. 8029 an die 6e
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

jedoch offizi
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Nach e
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eine Sitzung
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legen herzli
geltend mag
jum erſten

mit

Jeden PoſtenFabrik- Kartoffel
auch angefrorene, beſchädigte

Kartoſfein, kauft

Alfred Drescher,
Halle a. S. Fernruf 1240 und u.

Kl. Poſt. Hen od.

9 vom rabboler zu0 Oscar Winter NaGr Steinſtr il. de

Silberwaren-, Platin- xeheRinge. Brillanten Kanft I Lpün
Emil Poenitsch, Kutschuest

Marktplatz 18, möglichſt aus Prixe

an Gelee
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nummer 518. Jahrgang 215. Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 5. Kovember 7922

Halle, 3. November.

gab 15. November höheres Poſtporto
Die neue Erhöhung der Poſtgebühren.

Der Reichsrat genehmigte eine Reihe Verordnungen
her eine neue Erhöhung der Poſt Fernſprech und Tele
naphengebühren. Trotz aller Erhöhungen der Gebühren der
oſtherwaltung ſehe ſie ſich heute bereits wieder einem Def't zit
in 60 Milliarden infolge Steigerung der Ausgaben gegenüber.
ine Sanierung könne vor allem nur herbeigeführt werden durch
e Vereinfachung der Verwaltung. Jm großen und ganzen
nd die Erhöhungen auf dem Grundſatz der Verdoppelung
er Gebühren aufgebaut, ſo daß der Brief im Fernverkehr

e Nark, die Poſtkarte 6 Mark koſten ſoll uſw.
Die Fernſprechgebühren werden verdoppelt. Für Tele-

ramme wird das gemiſchte Syſtem einer Grundgebühr von
o Mark und einer Wortgebühr von 10 Mark eingeführt. Die
zrhöhung der Gebühren ſoll am 15. November in Kraft treten,

e Wiedereinführung des Zeitungsbeſtellgeldes erſt ſpäter.
geichspoſtminiſter Giesberts führte aus, daß die Erhöhung im
gernſprechverkehr bisher reſtlos geſchluckt worden wäre. Heute

gen mehr Anmeldungen als Abmeldungen vor, weil eben
feſes moderne Verkehrsmittel nicht entbehrt werden kann. Der

zriefverkehr geht dagegen in ganz enormer Weiſe
urück, und nach dieſer Erhöhung wird er noch mehr zurück
ten. Der Miniſter erſuchte die Vertreter der einzelnen Länder,
zen jetzt ihre Regierungen auf ganz weſentliche weitere Er-
jungen vorzubereiten.

Ein Mord bei KHettſtedt
Am 27. Oktober 1922, früh etwa um 3 Uhr, iſt im Gebäude
chemiſchen Fabrik in Burgörner bei Hettſtedt der Schmied

luguſt Ni eſ e von einem bisher unbekannten Manne erſchoſſen,
m der Schwager von Nieſe, der Arbeiter Willy Schwabe, durch
wei Schüſſe (Arm und Bruſt), ſchwer verwundet worden. Der
mutmaßliche Täter ſoll etwa 1,70--1,75 Meter groß ſein, blaſſes
ßeſcht mit vorſtehenden Backenknochen und dunklen Bart haben.

ft führte ein Fahrrad in der Hand. Die zur Tat benutzte Waffe
Ate Kaliber 7,665 Millimeter. Zur Ermittlung des Täters hat

Regierungspräſident in Merſeburg eine Belohnung von
ood Mk., und die Leitung der chemiſchen Fabrik Burgörner
ſei Hettſtedt eine ſolche in gleicher Höhe ausgeſetzt, insgeſamt
ſo 40 000 Mark. Nachricht zu den Akten 7 J. 1989/22 erbeten

m die Stantsanwaltſchaft Halle.

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung für die öffentliche Sitzung.
1. Erſatzwahl für die Theaterdeputation. 2. Ordnung betr.

ßeſteuerung des Herbergsvertrags. 3. Bauſtellenverkauf an derleiſtſtraße. 4. Vauſtellenverkauf an der Weiſeſtr. 5. Aenderung

z Straßenbahntarifs. 6. Erhöhung der Bezüge für Theater
ngeſtellte. T. Aenderung der Beſoldungsordnung. 8. Jnſtand-
ehung des Flügels in der Luiſenſchule. 9. Mittelbewilligung
ür Koch und Flickkurſe. 10. Erhöhung der Krankentransport-
ebühren. 11. Erhöhung der Betriebsmittel für das Stadtmaga
in. 12, Zuſtändigkeit für Baukoſtengzuſchüſſe. 13.--18. Erhöhung
on Zuſchüſſen und Beihilfen. 19. Verwendung von Stiftungs
itteln. 20.-—-28. Geſuche und Anträge.

Gründung eines wirtſchaftlichen Verbandes bildender
ßünſtler, Halle. Etwa dreißig Künſtler hatten ſich geſtern abend

in der „Ratsſchenke“ eingefunden, um die Gründung eines wirt-
haftlichen Verbandes bildender Künſtler Halle zu beſchließen.
RJng. Gelhorn begrüßte als Verſammlungsleiter die Er
ſhienenen und erteilte ſodann Dr. rer. pol. Lüttgens,
irektor des Landesarbeitsamtes Sachſen-Anhalt, in Magdeburg,

daz Wort, der in kurzen Umriſſen die Ziele des Reichsverbandes
hildender Künſtler Deutſchlands darlegte. Der Verband, der
in zahlreichen Städten des Reiches Ortsgruppen unterhält, be-
zweckt ausſchließlich wirtſchaftliche Ziele, z. B. die Beſchaffung
on Material (dieſem Zwecke dienen eigens eingerichtete Mate
ialbeſchaffungsſtellen, die die Waren 25--70 Proz. unter dem
Kleinhandelspreis abgeben, Beſchaffung von Kohlen und Kar-
toffeln, Vertretung der Künſtler vor dem Wohnungsamt in
Itelierfragen, billigem Büchereinkauf uſw.. Jm Anſchluß an die
Ausführungen Dr. Lüttgens wurden die Satzungen des Vereins
in Entwurf verleſen: zu ſeiner endgültigen Bearbeitung wurde
eine Kommiſſion gewählt. Es erfolgte ſodann die Vorſtands-
wahl. Als erſter Vorſitzender wurde gewählt der Maler und
Univerſitätslektor Fiſcher Lamberg, als weitere Vor-
fandsmitglieder Prof. Niemeyher, Kunſtmaler Vacchano, Dr.
Celhorn, Bildhauer Paul Horn. Der Mitgliedsbeitrag wurde
auf 200 Mark pro Jahr feſtgeſetzt. Mit der Aufforderung, für
den Verein eifrig zu werben, ſchloß Dr. Gelhorn die Sitzung.

Ein Glücksſpieler. Am 15. Mai 1922 iſt der Kaufmann
riß Sch. in Halle, geboren am 5. März 1891 in Meiningen, von
der hieſigen Strafkammer wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels
zu 50 000 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe einem Tag Gefängnis für
je 50 Mark Geldſtrafe, verurteilt worden. Seine Reviſion gegen
Reſes Urteil iſt jetzt vom Oberlandesgericht in Naumburg vervorfen worden, 9 daß das Urteil der Strafkammer nunmehr
echtskräftig iſt.

Prof. Brüel 25 Jahre Dr. phil. Am 4. November 1897,
ſo vor 25 Jahren, erwarb der 1. Aſſiſtent am Zoologiſchen
Inſtitut und außerordentl. Profeſſor für Zoologie an der Uni-
verſität Halle, Dr. phil. Ludwig Brüel, in Leipzig die
loſophiſche Doktorwürde. Geboren am 8. Januar 1871 zu
angen im Großherzogtum Heſſen, beſuchte er das Ludwig Ge
nosGymnaſium zu Darmſtadt und ſtudierte dann in Leipzig
nd Freiburg im Breisgau Zoologie. Am 21. Dezember 1904
Wwilitierte er ſich in Halle als Privatdozent für Zoologie (An-
ttsborleſung über die Präformierung der Körperanlagen im
E) und erhielt am 28. Oktober 1911 den Profeſſortitel.

A. Hitlr.
Wo EiſenbahnKleinwirleverein. Jn das Halleſche Genoſſen
feregiſter iſt unter Nr. 166 der Eiſenbahn- Klein
rteverein Halle, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
Hränkter Haftpflicht in Halle, eingetrogen. Gegenſtand des

ehmens iſt gemeinnützige Förderung der Wirtſchaft der
enoſſen durch Garten-, Feldbau und Kleintierzucht ſowie ge

Zenſame Veſchaffung von Futtermitteln und Wirtſchaftsbedürf-
L Den Vorſtand bilden Paul Jgeſchen, Se Ballin,
illelm Brode, Richard Puſchendorf, Hugo Mandei

nd Emil Bönitz.
n T Die leere Poſtkarte 80 Pfennig. Die Preiſe der Vordrucke
er Poſt ſind mit dem 1. Nov. wieder erhöht worden. 80 Pfennig

et jeht eine leere Poſtkarte, Paketkarte, ein Poſtauftrag, eine
eiſung und Zahlkarte. Doppelkarten und Zuſtellungs-

Handwerk in Notwehr?!
Eine öffentliche Handwerkerverſammlung Die Neuorganiſation
Gewerbeſteuernot Eine Entſchließung an Regierung und Magiſtrat

Der Handwerkerbund (Ortsgruppe Halle)
hatte für geſtern abend eine öffentliche Handwerkerverſammlung
nach dem „Neumarkt-Schützenhaus“ einberufen. Der Vorſitzende,
Obermeiſter Berner, bedauerte es, daß nicht alle Gewerbe
treibende und Handwerker erſchienen ſeien, zu einer Zeit, wo das
Handwerk unter dem Druck der hohen Steuerlaſten nahe am
Zuſammenbruche ſei.

Hierauf ſprach der Hauptvorſitzende des Handwerkerbundes,
Herr Voigt Berlin, über „Die Neuorganiſation
des Handwerks“. Er griff zunächſt zurück auf die beſtehen-
den geſetzlichen Inſtitutionen des Handwerks. Nach der Revo
lution ſah man, daß die Regierung nicht den genügenden Schutz
dem Handwerk, der ihm ſogar durch die Reichsverfaſſung ge-
währleiſtet wurde, angedeihen ließ, im Gegenteil, man ſuchte
den Handwerkerſtand durch die Sozialiſierungs- und Kom-
munaliſierungspläne zu vernichten. Der Redner verbreitete ſich
alsdann ausführlich über den Entwurf des neuen Hand-
werkergeſetzes, das im großen und ganzen keine großen
Vorteile für den Handwerker bringen wird. Er gibt in dieſem
Entwurf noch mancherlei, was verbeſſerungsbedürftig iſt, ins
beſondere muß danach geſtrebt werden, daß das Handwerk be-
rechtigt iſt, Mindeſtmeiſterlöhne feſtzuſetzen. Denn
nur durch angemeſſene Entlohnung des Handwerkers iſt dieſer
in der Lage, Qualitätsarbeit und keine Pfuſcharbeit zu
liefern. Geſchieht dies, dann können wir auch das Beſtreben
unſerer ausländiſchen Ausbeuter zunichte machen, die mit
ihren Produkten den deutſchen Markt überſchwemmen und ſo
den deutſchen Handwerkerſtand lahmlegen wollen.

Es darf alſo der Entwurf nicht Geſetz werden, wenn er dem
Meiſter nicht das Recht gibt, ebenſo wie dem Geſellen, Mindeſt
lohn ſeſtzuſetzen. Der Redner erörterte alsdann die Neu
organiſation der Handwerkskammer und be-
tonte, daß, wenn die Handwerker nicht auf den Poſten
ſeien, ſie auch hierbei trübe Erfahrungen machen werden. Die
Belaſtung des Handwerkers durch die Zahlung des Fortbil-
dungsſchulgeldbetrages bezeichnete Redner als ein Verſtoß gegen
die Reichsverfaſſung. Der Handwerkerbund wird demnächſt im
ganzen Reiche durch einheitliche Proteſtkundgebungen
der Regierung vor Augen führen, daß der Handwerkerſtand dem
Untergange nahe iſt, wenn nicht bald andere Verhältniſſe Platz
greifen. Dazu gehört aber vor allen Dingen, daß ſich die Hand
werker, gleich den übrigen BVerufsſtänden, zuſammenſchließen,
damit ſie eine Macht bilden und ſie ſo der Regierung ihre Forde
rung P a führen können.

s ſpr. alsdann Landtagsabgeordneter Menzel- Stettin(Deutſchnat.) über die s
Steuernot des Handwerks.

Jn packender und überzeugender Weiſe verſtand es der
Redner, den Anweſenden die Urſachen der gegenwärtigen troſt
loſen wirtſchaftlichen Not vor Augen zu führen, die in erſter
Linie auf unſere vierjährige Erfüllungspolitik zurückzuführen

urkunden koſten 1,60 Mark, der Poſtkreditbrief 30 Mark, zehnScheckbriefumſchläge 12 Mark. 100 Mark elet ein Le ahen

oder ein Ueberweiſungsheft mit 50 Blättern ſowie 100 Zah
lungsanweiſungen.

„Neuzeitliche Aufgaben des Roten Kreuzes“ heißt das
Thema des Vortrages, den am Dienstag, den 7. November, nachm.
6 Uhr, Geheimer Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Dietrich,
Berlin, im Auditorium maximum der Univerſität halten wird.
Geheimrat Dietrich, bis vor wenigen Jahren in der Merſeburger
Regierung, jetzt im Wohlfahrtsminiſterium tätig, iſt als Kom
miſſar der Sanitätskolonnen und Genoſſenſchaften freiwilliger
Krankenpfleger einer der Führer der geſamten deutſchen Roten
Kreuz Bewegung und hält dieſen Vortrag als Gaſt der hier be
ſtehenden Hochſchulgenoſſenſchaft freiw. Krankenpfleger, die am
14. November in der Chirurg. Klinik einen neuen Äusbildungs
kurſus eröffnet. Die wichtige Frage der Neuorganiſation und
der neuen Aufgaben, die dem Roten Kreuz unter den veränder
ten Zeitverhältniſſen erwachſen, bilden das Thema des Vortrags,
zu dem jedermann unentgeltlichen Zutritt hat.

Vorträge und Veranſtaltungen
Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Sonnabend, 4.

vember, 8 Uhr, im Auditorium maximum Vortrag von
Major a. D. Dr. Detzner „Neuguineg während meiner
Forſchungen in den Kriegsjahren und jetzt. Karten 10 Mk.,
Studenten- und Schülerkarten 5 Mk. bei Hothan.

Der Haus und Grundbeſitzerverein ladet ſeine Mitglieder
zu einer Proteſtver ſammlung am Sonntag, den 5. d. M., vor
mittags 10 Uhr nach dem Thaliaſaal ein. Es wird Proteſt er-
hoben gegen die ungenügenden Mietzuſchläge.

Ein Werbeabend für den Ski
Als man geſtern abend in den Thaliaſaal ging, wurde

einem ein Zettel in die Hand gedrückt mit der geſchickten Reklame
einer hieſigen Firma, die uns anrief: „Schneeluft Ski
ſtiefell“ Sie hatte unſere ſchwache Seite getroffen! Schneeluf.,
ja die Schneeluft! Wer denkt da nicht gleich an die tauſend
Wunder des gleitenden Holzes, an die weiße Pracht der heimi-
ſchen Wälder, die ſonnigen Gipfelberge und ſtiebenden Abfahrten,
die ſchweigenden Wege durch Gottes winterliche Allnatur. Schnee
luft, das iſt uns ein Wort wie Erſöſung.

Dem Oberharzer Skiklub, deſſen Vorſtand eine
neue Zuſammenſetzung zeigt, iſt Dank zu ſagen für den geſtrigen
Abend. Jugend füllte Kopf an Kopf den Thaliaſaal, und ſie wird
von Worten und Bildern viel Freude, Anregung und Sportluſt
mit hinausgenommen haben und nun ungeduldig auf das weiße
Wunder warten. Herr Bergaſſeſſor Klein, der erſte Vor-
ſitzende, legte in knappen, mit echter Liebe für den Schneeſchuh-
ſport durchglühten Worten die Geſchichte, die Bedeutung des
Skis dar und führte uns aus den engen Mauern der Stadt
hinaus auf die Berge. Von Halle gibt es günſtige Gelegenheiten
raſch auf die ſchneeweißen Hänge des Oberharzes zu kommen.
Wir gingen mit. Zehn Stunden Bahnfahrt im warmen Abteil
vierter Klaſſe werden reichlich durch die Freuden aufgewogen, die
man draußen empfängt. Außerdem gibt es luſtige Geſellſchaft,
da die Ortsgruppe Halle öfter Skiausflüge nach dem Harz ver
anſtalten will. Jn Dreiannen-Hohne werden die Bretter ange
ſchnallt und in tourenmäßigem Wanderlauf geht es dem AllvaterBrocken entgegen. Die Mihen des Aufſtiege ſind vergeſſen, wenn
man über der Welt ſteht, die in blauen Schatten tief unter uns

liegt. Nun fängt die ſauſende Abfahrt nach Jlſenburg an. Ein
Stürmen bergab; die Unſichern werden beaufſichtigt und Vorſicht
überall für die Neulinge der Bretter. Aber ſie ſchaffens, und
wenn der Zug wieder gen Halle rattert, jauchzt aus allen Herzender Dank an dieſen Vintertag und dieſe ſeligen Freuden.

Die Filmaufnahmen vom Schneeſchuhſport ergängzten

No

iſt. Der Mittelſtand und die Handwerker haben am meiſten
hierunter zu leiden, denn ſie ſind nicht mit Glücksgütern geſeg-
net. Der Handwerker iſt heute nicht mehr in der Lage, ſich Roh
ſtoffe anzuſchaffen, und die Zeit wird nicht mehr allzufern ſein,
wo die Geld und Kreditnot zu einer Kriſis führen wird. Es
geſchieht auch nichts von der Regierung, um den Handwerker
ſtand lebensfähig zu erhalten, man hört wohl ſchöne Worte,
aber die Taten fehlen. Ja, man hat ſogar in der neuen Städte-
ordnung das Problem der Sozialiſierung und Kommunali-
ſierung wieder angeſchnitten, und neue Plöne zur Einfüh-
rung der Zwangs wirtſchaft tauchen von neuem auf.
Hiergegen gilt es Front zu machen und den Kampf gegen die
Zwangs wirtſchaft aufzunehmen. Ein anderer Kampf
muß geführt werden, um dem Handwerker den Wiederbe-
ſchaffungspreis zu verſchaffen, denn ohne dieſen iſt es
nicht möglich, die Betriebe a efrechtzuerhalten. Der Redner be-
handelte alsdann das leidige Kapitel, die Steuernot. Bei dem
Handwerkerſtand wirkt die Steuernot in ganz beſonderem Maße
durch die Erhebung von Sonderſteuern, namentlich der
Gewerbeſteuer, die in einigen Orten ſchon auf 10000 Prozent
herangewachſen iſt. Hier muß unbedingt eine Reform ein-
treten. Der Handwerker muß ſich rühren und gegen dieſe Art
von Sonderſteuern Front machen, die geſchloſſene Maſſe des
Handwerks muß der Regierung zum Bewußtſein bringen, daß,
wenn die Handwerker zugrunde gehen, auch die ganze Volks
wirtſchaft zugrunde gehe. Dann müſſen wir alle den Glauben
auf eine beſſere Zeit nicht ſinken laſſen. Denn noch gilt das
alte Wort „Gott ſegne das ehrſame Handwerk“.

Folgende Entſchließung wurde einſtimmig ange-
nommen:

Die von der Ortsgruppe Halle des Deutſchen Hand-
werkerbundes einberufene öffentliche Handwerkerverſamm-
lung erhebt ſchärfſten Proteſt gegen das ſteuerliche Ausnahme-
recht, unter welchem das Handwerk ſtark zu leiden hat, und
das beſonders in der Gewerbeſteuergeſetzgebung ſeinen Aus
druck findet. Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks ver
ſchlechtert ſich von Tag zu Tag; die Sonderſteuer, unter ihnen
in erſter Linie die Gewerbeſteuer, werden aber fort
geſetzt erhöht und führen zu einer unerträglichen Belaſtung.
Es iſt deshalb allerhöchſte Zeit, daß Regierung und Parla
mente ſich ihrer Pflicht gegenüber dem in unſerer Volkswirt-
ſchaft ſo notwendigen Handwerk bewußt werden, mit der aller
größten Beſchleunigung die ſteuerliche Neberlaſtung an Hand
werk und Gewerbe beſeitigen, und damit wahr machen, was
dem geſamten Mittelſtand im Artikel 164 der Reichsver-
faſſung feierlich verankert iſt, nämlich den Mittelſtand gegen
Neberlaſtung zu ſchützen.“

Dieſe Entſchließung ſoll der Regierung, den Abge
ordneten der Parlamente und dem hieſigen Magiſtrat über
mittelt werden.

An die mit großem Beifall aufgenommenen Vorträge ſchloß
ſich eine kurze Ausſprache.

nach zwei Richtungen hin die trefflichen Worte des Vorſitzenden.
Einmal wurden die einzelnen Laufarten gezeigt, die Sprünge,
Rennbogen, Abfahrten und die Technik des Langlaufes. Das war
für alle diejenigen intereſſant, die nur auf den Brandbergen be
wundern konnten, was geübte Läufer zeigten. Zum anderen
wurde die Sehnſucht nach dem Winterwald geſtillt, denn der
zweite Teil des Films, der leider durch techniſche Störungen
allzuoft unterbrochen wurde, führte uns in das tiefverſchneite
Hochgebirge, ſtille weiße Wege und in alle die Schönheiten, die
dem Skilaufen dieſe hohe ſittliche Kraft ſchenken. Der Ober
harzer Skiklub konnte wieder neuen Mitgliederzuſtrom verzeich-
nen. Mag auch ſein Winterprogramm ſo rege ſein!

Bemerkenswert waren die Ausſtellungen zweier halliſcher
Firmen, die den Winterſportler mit dem notwendigen, heute
leider auch teuren Gerät verſorgen. Die Firma Schnee,
Nachf. zeigte die Geſamtausrüſtung, Ski-Röcke, Windjacken, Ruck-
ſäcke, Mützen, Schneebrillen und vieles mehr, das nun einmal
dazu gehört, um rechter Läufer zu ſein. Viel zu wenig wird noch
beachtet, daß nicht der Schneeſchuh allein die einzige Hauptſache
iſt, ſondern daß ein Laufen ohne Enttäuſchungen erſt zuſtande
kommen kann durch einen richtig gearbeiteten Skiſtiefel.
Wir haben in Halle eine Sonderfirma für dieſen Zweig, die durch
ihre handwerklich gearbeiteten Erzeugniſſe ſich guten Ruf über,
Mitteldeutſchland hinaus und eine Goldene Medaille in Mann-
heim erworben hat. Es ſind dies die Mitteldeutſchen
Werkſtätten (G. H. Thieme), Oleariusſtraße 5, dicht an der
Marktkirche, deren Skiſtiefel und Bergfteiger berechtigtes Jn-
tereſſe auslöſten. Die Stiefel aus genarbtem Alaskaleder, das
eigens für dieſen Schuh gegerbt iſt, ſind muſterhafte Arbeit,
zwirngenäht, mit allen techniſchen Ausführungen, die ein Ski-
ſtiefel haben muß, ſoll das Laufen eine Freude ſein. Wer ein-
mal draußen im Schneefeld ſich nicht nur an erfrorenen Zehen,
naſſen Füßen und zerplatzten Schuhen ärgerte, der wird ſich,
gleich allen erfahrenen Läufern, dazu bekehren, auch dem Ski-
ſtiefel größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und die einmalige Aus-
gabe nicht ſcheuen. Der Skiſtiefel der Mitteldeutſchen Werk-
ſrätten, das ſah man geſtern, wird von allen denen bevorzugt
verden, die den Schneeſchuhlauf nicht nur als Vergnügen be-
treiben wollen, ſondern denen er Erfüllung einer Sehnſucht iſt
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Vereins- Nachrichten
D. H. V. Bildungsweſen. Oeffentlicher Dichter- Abend,

Fritz Müllerx, Partenkirchen, lieſt aus eigenen Werken am Sonn
abend, den 4. November, 8 Uhr, in der Aulg der Martinsſchule,
Charlottenſtraße.

Das WMWeffer am Sonnabencsü
n nnmnxjnjn h]q]jhq]qdhhh]hjhccl]chchhhc-

Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Während der norwegiſche Sturmwirbel Ort und

Tiefe nur wenig verändert hat, iſt vor dem Kanal ein
neues Tief erſchienen, das ſeinen Einfluß bereits auf
Frankreich ausgedehnt hat. Jn Deutſchland, wo nur
ſtrichweiſe leichtere Niederſchläge gefallen ſind, hat ſich
wieder kälteres Wetter eingeſtellt. Nachts kam im
Binnenlande allgemein Nachtfroft vor. Da das Kanal
tief ſeinen Weg ziemlich ſchnell in nordweſtlicher Rich
tung fortſetzen wird, ſo haben wir idieder trübes, mil-
deres Wetter mit Regen zu erwarten.

Voranosſichtliche Witterung am 4. November
Meiſt trübes, milderes Wetter mit Regen.
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nom. M. 21000 000. Aktien
und nom., M. 19 000 000. HRktien

Halleschen Pfännerschaft Aktiongeselischaf
Die Halleſche Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft wurde am

16. Juli 1912 gegründet, um die Gewerkſchaft Conſolidierte
Halleſche Pfännerſchaft zu übernehmen, die im Jahre 1868 aus
der ſeit dem 18. Jahrhundert beſtehenden Pfännerſchaft hervor
gegangen iſt. Die Eintragung in das Handelsregiſter erfolgte
am 6. September 10912.

Der Sitz der Geſellſchaft iſt Halle Saale.
Gegenſtand des Unternehmens iſt:

Erwerb und Mutung von Bergwerken und deren Ver
äußerung;

die Errichtung, der Betrieb und die Veräußerung berg
baulicher und induſtrieller Anlagen aller Art;
der Betrieb von Handelsgeſchäften;

der Erwerb und die Veräußerung von Grundbeſitz und
von Jmmobilien;der Betrieb und die Beteiligung in beliebiger Form an
allen im Zuſammenhang mit dem Bergbau und der indu
ſtriellen Verwertung der Produkte der Geſellſchaft ſtehen
den Unternehmungen.

richt J Geſellſchaft iſt berechtigt, Zweigniederlaſſungen zu er-
ichten.

Das Grundkapital der Geſellſchaft betrug urſprünglich4000 000.-- und wurde im Laufe der Jahre mehrfach, gut
im Jahre 1921, auf A 21 000 000.-- erhöht.

Gemäß Beſchluß der ordentlichen Generalverſammlung vom
24. April 1922 wurde das Grundkapital der Geſellſchaft unter
r des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre um

19 000. auf A. 40 000 000.-- erhöht durch Ausgabe von
19 000 auf den Inhaber lautenden Stammaktien über je l 1000.
mit halber Gewinnberechtigung für 1922. Die durch die Kapi
talserhöhung eingekommenen Miltel dienten zum weiteren Aus-
bau der Braunkohlen-Werke Pfännerhall und Senftenberg ſowie
der Glashütten. Die neuen Aktien wurden von einem Banken-
r unter Führung des Bankhauſes H. F. Lehmann in
Halle W Kurſe von 185 25 mit der Verpflichtung übernommen,
einen Teilbetrag von A 14 000 000. den alten Aktionären der-
art zum Bezuge anzubieten, daß auf je A 3000. alte Aktien

2000. neue Aklien zum Kurſe von 150 95 bezogen werden
konnten.
Das aus der Kapitalserhöhung erzielte Aufgeld wird mit
C 8600 000. dem r Reſervefonds zugeführt werden.

Das Grundkapital beſteht alſo nunmehr aus A. 40 000 000.--,
eingeteilt in 40 000 Stück auf den Jnhaber lautende Aktien zu
je 1000.--, Nr. 1--40 000. Die Aktien tragen die fakſimi-
lierten Unterſchriften des Vorſitzenden des Aufſichtsrates und des
Vorſtandes ſowie die eigenhändige Unterſchrift eines Kontroll
beamten.

Der Vorſtand beſteht aus einer oder mehreren Perſonen,
zurgeit aus Herrn Generaldirektor Dipl. Bergingenieur Max
Zell in Halle Saale.

Der Aufſichtsrat beſteht aus mindeſtens fünf Mitgliedern.
Zurzeit beſteht er aus folgenden von der Generalverſammlungewählten Herren: Geh. Kommerzienrat Dr. Dr, h. c. Heinr r

Lehmann in Firma H. F. Lehmann, Halle /Saale, Vor
ſitzender; Generaldirektor Dr. Max Heinhold von der Mans-
feld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben, ſtellvertr.
Vorſitzender; Juſtizrat Albert Herzfeld, Halle /Saale;
Major Max von Schöppenthau, Berlin-Grunewald; Dr.
Guſtaf Ratjen, Bankier, in Firma Delbrück, Schickler Co.,
Berlin; Oberberghauptmann a. D. Wirkl. Geh. Rat Guſtav
von Velſen, Berlin-Zehlendorf; Gutsbeſitzer Hermann
Dryander, Zabitz (Mansf. Seekreis); Geh. Rat Dr. jur. et
phil. h. c. Rudolf Dittrich, Leipzig; Juſtizrat Dr. Georg
Lengnick, Leipgzig; Generalkonſul Dr. Ernſt Schoen, Vor
ſtandsmitglied der Allgemeinen Deutſ-hen Credit-Anſtalt, Leip-
zig; Rechtsanwalt Hugo Victor in Firma Hugo J. Herzfeld,
Berlin; Geh. Legationsrat Dr. Walter Friſch, Vorſtands
mitglied der Dresdner Bank, Berlin; ferner aus den vom Be
triebsrat entſandten Herren: Materialverwalter Ernſt Kohl
ſt ock, Braunsdorf; Glasmacher Max Schiffner, Senften-

Die von der Generalverſammlung gewählten Mitglieder des
Auſſichtsrates erhalten neben dem Erſatz ihrer Auslagen eine
jährliche Vergütung von A 65000.-- für jedes Mitglied und

10 000.-- für den Vorſitzenden ſowie den ſpäter erwähnten
Anteil am Reingewinn. Die auf den vorerwähnten Bezügen
ruhenden Laſten werden von der Geſellſchaft getragen.

Die Generalverſammlungen finden an einem jeweils vom
Aufſichtsrat zu beſtimmenden Orte ſtatt. Jede Aktie gewährt
eine Stimme.

Die öffentlichen Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen
rechtsgültig durch einmalige Einrückung im Deutſchen Reichs
nzeiger“; außerdem verpflichtet ſich die Geſellſchaft, ſie au-h in
„iner Leipziger Tageszeitung zu veröffentlichen.

Das Geſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr.
Die Verteilung des Reingewinnes erfolgt folgendermaßen:

Von dem aus der Bilanz ſich ergebenden Reingewinn werden
nach Beſchluß der Generalverſammlung 5--10 dem geſetzlichen
Reſervefonds überwieſen und etwaige beſondere Rücklagen in
Abzug gebracht. Der Ueberſchuß wird wie folgt verteilt:

Es erhalten:
a) der Vorſtand und die Geſellſchaftsbeamten die ihnen nach

Maßgabe der Dienſtverträge und der Beſtimmung des
Aufſichtsrates gebührenden Anteile;

b) die Aktionäre 4 5 Dividende;
die Mitglieder des Aufſichtsrates zuſammen 10 von dem-
jenigen Betrage, der nach Abzug von 4 5 des eingezahlten

Grundkapitals übrigbleibt; Jder Ueberreſt wird als weitere Dividende an die Aktionäre
verteilt, inſoweit nicht die Generalverſammlung eine
anderweite Verwendung beſchließt.

Die Ueberweiſungen an den geſetzlichen Reſervefonds können
aufhören, ſobald und ſolange er die Höhe von 10 5 des Grund
kapitals erreicht hat.

An Dividende hat die Geſellſchaft zur Auszahlung gebracht
1917 bei einem Aktienkapital von 9 Millionen Mark 8

9 02,14 521 10 25.Die Auszahlung der Gewinnanteilſcheine erfolgt koſtenlos
außer an der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle Saale

bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig,
dem Bankhauſe H. F. Lehmann, Halle Saale,
der Dresdner Bank, Berlin,
dem Bankk auſe Delbrück, Schickler Co., Berlin,

Gebrüder Schickler, Berlin,
Hugo J. Hergzfeld, Berlin,

oder einer in Halle und Leipzig beſtehenden Zweigniederlaſſung
vorſtehend er Firmen.

Bei denſelben Stellen kann auch die Erhebung neuer Ge-
winnanteilſcheu.bogen gegen Einreichung der Erneuerungsſheine,
die Ausübung von Bezugsrechten, die Hinterlegung von Aktien
zwecks Teilnayme an den Generalverſammlungen, ſowie über

alle di Sktierrkanden betreffenden Maßnahmen koſten

R OSIP P K Tüber

Die Geſellſchaft beſitzt folgende Vermögenswerte:
I. Saline Halle;
7 Kote, Herſtellung 1921 3 796 t Siedeſalz;

II. Braunkohlenwerke:
a) Alt-Zſcherben bei Halle Tief-bau, Förderung 1921 66933 t Rohkohle,
b) Pfännerhall bei MerſeburgTagebau, Förderung 1921 562 380 t Rohkohle,

Brikettfabrik mit 9 Doppelpreſſen,
Herſtellung 1921 208 710 t Briketts,

e) Senftenberg (N.-L.) Tagebau,
Förderung 1921 458 912 t Rohkohle,

Brikettfabrik mit 7 Preſſen, Her-
ſtellung 1921 136 285 t Briketts;

III. Glashütten:
3 Senftenberg,b) Groß-Räſchen, gepachtet von der Mag-

dalenenhütte G. m. b. H., deren ſämtliche An
teile ſich im Beſitz der Geſellſchaft befinden
und in der Bilanz unter Beteiligungskonto
ausgewieſen ſind, Herſtellung 1921 in beiden
Glashütten 9263 000 Stück Flaſchen und Gefäße;

IV. Nebenbetriebe:
a) in Alt-Zſcherben bei Halle

Schwelerei mit 36 Zhlindern,
Aktiva.
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Bergwerkseigentum und
Abbaurechte 2770000.
Zugang 93 0.2503

Abſchreibung 93280Abbaurechte Pfänner-
ball r 758 429.28

2. Bergwerksaunlagen A. 710 000.
Abſchreibung 120000.
Vetriebsgebände. 2510000.Zugang 175 000

2 435 000.
Abſchreibung 1090000.

4. Maſchinen, Dampf-
keſſel und Betriebseinrichtungen 2600 000.
Zugang 3125582 2. 8.

Abſchreibung C 1017 258
Baggceranlagen 1950000
Zugang 17 e 89 00.

1 659 00
Abſchreibung

Eiſenbahnanlagen 000.
426 000.

Abſchreibung 116000.
Wohn u. Verwal

tungégebäude

Abſchreibung
8. Grundſtücke

Zugang 37 731.2457
e e e 5 47 976

A. 2 409 5
Abſchreibung 51 755.
Abgang

12. Neubanten: noch nicht fertigge-
ſtellt und abgerechnet

13. Wertvapiere
14. Hypotheken-Schuldner
15. Kaſſen beſtand
16. Wechſel 7 J 7 e e e 0 e
17. Schuldner und Anzahlungen

für Neuauſchaffungen))
18. Reichsſchatzanweiſ. 3 900 000.

ab vorausgez. Zinſen C 6197.80
19. Bürgſch. u. Gegenwerte 932 764.21Bürgſchaft f. Sie d-

lungs geſellſchaft
Tbamm m. b. H.

S S

S S

2000 000.

7757 707
48 372 105

5 923 134.60Betriebsmaterialien
Fertigfabritate 410527 40darunter feſtverzinsliche Werte 237 073.10
darunter Bankguthaben 1826 304
Anzahlungen für Bauten und
Maſchinen 3931 221.

Verluſt.
2

3 00 207
209 074

1 986 293

1. Allgemeine Verwaltnngskoſten
2 Schuldverſchreibungszinſen
3. Abſchreibungen
4. Reingewinn

Vortrag aus 1920 110510, 15
Gewinn aus 1921 2 733 124,08 2 843 634

8042 20892

Der in der Bilanz unter Beteiligungen ausgewieſene Betra
enthält ſämtliche Anteile der Magdalenenhütte G. m. b. H. un
außerdem eine größere Zahl von Beteiligungen an Siedlungs-
und Verwertungsgeſellſchaften.

Jm Jahre 1906 hat die Geſellſchaft eine mit 4 in halb
jährlichen Teilen verzinsliche Teilſchuldverſchreibungsanleihe in

öhe von A. 2500 000.-- aufgenommen, die nachträglich im
hre 1913 durch Eintragung einer Sicherungshypothek auf das
linengrundſtück in Halle ſowie das Grubenfeldterrain und das

Brikettfabrikgrundſtück in Senftenberg ſichergeſtellt wurde. Die
Tilgung erfolgt zu pari durch Ausloſung mit einem Satze von
1 zuzüglich erſparter Zinſen. Zurzeit ſind nohb A 2 180 000.
im Umlauf.

Ferner wurde im Jahre 1913 eine 5 Sige Schuldverſchrei-
bungsanleihe in Höhe von A 2 500 000.-- aufgenommen, die vom
Jahre 1920 ab durch Ausloſung oder Rückkauf in Höhe von min-
deſtens 2 95 getilgt wird. Die Ausloſung erfolgt zum Kurſe von
102 25. Dieſe Anleihe iſt hypothekariſch ſichergeſtellt auf Gruben-
feldterrain und Brikettfabrik Pfännerhall. Zurzeit ſind noch
M 2 400 000.-- im Umlauf.

Der Bilanzpoſten Hypotheken und Reſt-
kaufgelder ſetzt ſich zuſammen aus einer Amor-
tiſationshypothek (1 Tilgung bis 1653) mit
4 S verzinslich e 121 406,86unverzinslichen Reſtkaufgeldern in 11 Poſten 884 654.

mit 4 pergree und mit bisjähriger Friſt kündbaren Hypotheken und
Reſtkaufgeldern in 68 Poſten 1 568 559. 46

21 000 Stück zu je 1000. Nr. 1--21 000,
mit voller Gewiunberechtigung für 1922
19 000 Stück zu je 1000. Nr. 21 001--40 000,
mit halber Gewinnberechtigung für 1922,

Herſtellung 1921

b) in Paſſendorf bei Halle
Ziegeleien,

Herſtellung 1921

c) in le1. Naßpreßſteinfabrik, Her
ſtellung 1921

2. zwei Kohlenplätze:

t In Halle /Saqh

2 010 t Teer,
18 214 t Grudehhis

a 876 000 Stück Ziegelſein

283556 t Preßſtein

leisanſchlüſſe, Licht- und Kraftanlagen nebſt den m
gehörigen Werkſtätten und Lagerräumen ſind auf ſam
lichen Werken vorhanden. Die Halleſchen Betriebe wen
den durch eine 8 km lange eigene Werkseiſenbahn m
einander verbunden

V. Grund und Bergwerksbeſitz:
Der Beſitz der Geſellſchaft

7 066 000 qm,
1 178 000 qm Abbaurechte,

beträgt an
davon 5888 000 qm Oberflächendeßt

an Grund und Boden 1 713 000 qm, ferner 1588 Wohnhäuſg
außer den Verwaltungsgebäuden.Auf ſämtlichen Werken ſind zurzeit rund 3000 Beamte h

Arbeiter beſchäftigt.
Die Bilan

Rechnung für

Aktien-Kavpital
42hige Schuldver-
ſchreibungen 2500davon getilgt C 320

Geſenzliche Rücklage

000,

000,

der Geſellſchaft nebſt Gewiny und Verlyß
s Geſ-häftsjahr 1921 lautet:

Paſſitva,

5hige Schuldver-
ſchreibungen
davon getilgt 100 000

Hypotheken und
Reſtkaufgelder
Zugang

Abgang

1 875 3221333

1082-

73 656.97

Kapitalwert der
Förderzinſ. (Abbau-
rechte Pfännerhall) 788 429,28

GlagubigerRückſt. Steuern u. Abgaben
(Kohlenſteuer, Salzſteuer, Waren
umſatzſteuer u. ſonſt. Abgaben)
Schnldverſchreibungeézinſen:
(noch nicht eingeloſte Zinsſcheine
Schuldverſchreibungstilgung

A 2 034 620.039

(noch nicht eingelöſte Schuldver-
ſchreibungen)
Dividenden Einlöfnng:
(noch nicht eingelöſte Dividenden
ſcheined
Gegenwert der
Bürgſchaften
Gewinn

2932764,21

Vortrag aus 1920 110510, 15
Gewinn aus 1921 2755 124,08

Gewinnverteilung:
Zur geſetsl. Rücklage 177 248,85

tzungsu vertrags-
mäß Gewinnanteile
an Auffichtsrat, Vor
ſtand und Beamte
19 Dividende
Vortrag auf neue
Rechnung

434 651,

B31 734,38

2 T 4,25

Gewinn und Verluſt- Rechnung am 81. Dezember 1921.

1. Vortrag aus 1920
3.
3. Werkserträge in 1921

Der Geſchäftsgan iſt zurzeit gut. In den erſten Nonseket
des laufenden Geſchäftsjahres konnten entſprechende Ergebniſe
erzielt werden. Ueber die weiteren Ausſichten laſſen ſich bei de
völligen Unſicherheit der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhäh
niſſe zuverläſſige Angaben nicht machen.

Halle /Saale, im Oktober 1922.

Hallesche Pfännerschaft Aktiengesellschaft
ZDoell.

Auf Grund vorſtehenden Proſpektes ſind
nom. M. 21 000 000. Aktien

21 000 Stück zu je 1000.
Gewinnberecdtigung für 1922 un

Hr. 1--21 000, mit vobel

19 000 Stück zu je 1000, Nr. 21 001--40 000, mit halbe
Gewinnberechtigung für 1922 der

Halleschen Pfännerschaft
Aktiengesellschaft in Halle Saale

zum Handel und zur Notiz an der hieſigen Börſe
worden.

Leipzig, im Oktober 10922.
Allgemeine Deutsehe Cregit. Anstalt

Dresdner Bank in Leipzig.
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